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Mlssche Wochenschau.
Lon den Festreden , die anläßlich Kaisers Ge¬

burtstag gehalten wurden , haben diejenigen von
drei diplomatischen Vertretern im Ausland be¬
sonderes Interesse erregt . Dabei ist der ernste,
etwas militärische Ton , den Herr v . Schoen in
Paris anschlug, wohl am wenigsten direkt poli¬
tisch aufzufassen: sondern mehr als eine selbstver¬
ständliche Reaktion auf die sich häufenden Kund¬
gebungen der Franzosen , in denen immer stärker
betont wird , wie „ orolriprets "

sie seien, — was
freilich diesmal denn auch der Fall sein dürfte.
Mahnend zum Frieden gesprochen hat dagegen
der preußische Gesandte beim Vatikan , Herr von
Mühlberg. Er wies darauf hin, daß heutzutage
nicht mehr der Wille ehrgeiziger Monarchen und
Kabinette die Kriegsfackel zu entflammen ver¬
möge, sondern viel eher der Rassenhaß und die
nationalen Leidenschaften - er Völker selber. Und
hier schloß er mit geschicktem Uebergange auch
die internationale Großmacht der katholischen
Kirche ein, wo auch so oft den edelsten Frieüens -
absichten des Herrschers die Angriffslust oder
Jntransigenz des Volks der Gläubigen entgegen¬
stände. Dieses Feiern der Friedensliebe Pius X .
hat in der deutschen Presse nun verschiedene
kräftige Fragezeichen erhalten . Was den jetzigen
Papst persönlich anbetrifft , aber vielleicht doch
mit Unrecht. Er ist nicht nur im Banne eines
ehernen Systems , sondern auch einer kleinen
Schar intransigenter — fanatischer oder egoisti¬
scher Ausleger dieses Systems , welche zugleich
wieder durch den Papst den gesausten abhän¬
gigen Klerus sich gefügig mackst und fanatisiert
und dadurch weiterhin , wo und wann es ihr be¬
liebt, die katholische Volksseele ins Kochen brin¬
gen kann. Das Schlimme für uns Deutsche ist
nun , daß jene regierende Gruppe — ich nenne

-wir Merry del Dal und Vives y Tuto — die lei¬
der ja traditionelle Abneigung der römischen
Hierarchie gegen alles Deutsche offen und geheim
immer mehr verschärft. Mehr als einmal haben
mir deutsche Rompilger im geistlichen Kleid,
denen eben nicht auf dem Wege Münster , Inns¬
bruck Collegium Oermameum das deutsche
Fühlen verloren gegangen war , mit Worten
schmerzlicher Scham ihre Ueberraschung darüber
ausgesprochen, wie wenig man in Rom das
Deutschtum , das doch so viele der treuesten und
tapfersten Anhänger stelle, schätze oder auch nur
berücksichtige. Noch klingt mir der Ruf eines
solchen blonden Hünen im Ohr : „ Warum nicht
auch endlich wieder einmal einen deutschen
Papst?" Nun das hat ganz gewiß noch sehr
lange Wege ; zunächst haben der Abbs Wetterl«;
als einzelner und durch seine Haltung in der
Polensrage das Zentrum als Gesamtheit dar¬
getan, daß sie in nationalen Fragen stets viel
Rücksicht auf die „andere Seite " nehmen.

Daß die Polen immer Schoßkinder der römi¬
schen Kirche gewesen sind , braucht nicht mehr be¬
wiesen zu werden , und deren Interessen und
Sympathien muß das deutsche Zentrum natür¬
lich in erster Linie politisch vertreten . Bei dem
Mißtrauensvotum gegen Herrn v . Bethmann
Hollweg im Reichstag , von dem man ja garkeine direkten Folgen erwarten konnte, kam als
taktischer Grund hinzu der Wunsch , für die ab-
^hnenüe Haltung des Reichskanzlers in der
Jesuitenfrage Rache zu nehmen und überhauptnnmal seine Macht zu zeigen . Daß außer den
Polen selbst auch die Sozialdemokraten sich ge-
Ichlossen gegen die Regierung scharten , war selbst¬
verständlich . Daß die Freisinnigen , um zu. demonstrieren", sich der Abstimmung ersthielten,yt auf das Konto ihres unverbesserlichen Doktri¬
narismus zu setzen, liegt aber auch daran , daßBethmann Hollweg sie oft genug unnötig vorde« Kopf gestoßen hat.

Das Verhalten des Reichstags ist in dieser
ernsten Zeit doppelt ärgerlich und beschämend,t -ange wird sich freilich niemand dabei aufhaltenvurfen. Ohne taktische Masken und ohne deckende
Ausreden werden sich die Parteien den kommen-
"en großen Wehrvorlagen gegenüber in ihrerwahren Gestalt zeigen müssen. Und dann wirdas deutsche Volk entscheiden, ob es den Reichs-
ug hat , den es verdient .

Welch schwere Sturmwolken noch immer , und
M mehr als je, am politischen Himmel stehen,
A

" auch eine kurze Rede unseres Botschafters
in» oustantinopel , o. Wangenheim , durchsehenIlen. Daß Deutschland unter keinen Umstän-
- "

^uhig zulassen dürfte, daß ohne sein Ein -
, s5>wudnis fremde Mächte sich Eingriffe in den

1 Aschen Besitzstand der Türkei erlauben , ist"hl das Axiom jedes deutschen Politikers .
, ,

^ gelingen wird , in dieser Frage eine neue
ropäische Konstellation zu schaffen , in der
EUtschland und England zusammen den asiati¬

schen Besitzstand der Türkei garantieren , steht
dahin . Vielleicht fällt da der eben wieder ver¬
öffentlichte Protest der mohammedanischen In¬
dier gegen die englische Begünstigung der Tür¬
kengegner auch ein wenig ins Gewicht . Rechnen
freilich können wir nach wie vor nur auf uns
selbst . Daß Oesterreich-Ungarn ein geringer
Prozentsatz der eingezogenen Reserven entlassen
hat, ändert nichts daran , daß man auch dort
weiter Gewehr bei Fuß steht. Die trotz aller

Dementis zweifellos recht umfangreiche russische
Mobilisierung und die zweideutige russische Po¬
litik , die aus den Händen des Herrn Sasonoff
in diejenigen der panslavistischen Unentwegten
und ehrgeiziger Hofgenerale zu gleiten scheint ,
geben die genügende Begründung . Italien ist
nun energisch von Griechenland abgerückt, und
will die noch okkupierten Insein nur an die Tür¬
ken herausgeben . Abgesehen von seiner euro¬
päischen Politik hat dabei wohl auch der Wunsch

mitgesprochen, die mohammedanische Welt und
darin seine neuen Untertanen in Nordafrika
möglichst schnell zu versöhnen. In Tripolis ,
Homs urst> Misrata soll ja am ersten Februar
der Kriegszustand ausgehoben werden ; in der
Cyrenaica leisten die Beduinen nach wie vor
dem Vordringen der Truppen zähen Wider¬
stand. Ueber Derna sind die Italiener noch nicht
weit hinaus gekommen.

Aber auch in Rom blickt man jetzt doch weniger
interessiert nach jenem so heiß ersehnten Stück
Afrika, mit dem der verhängnisvolle Stein aus
dem morschen Türkenbau gebrochen wurde , als
in das Zentrum der Zerstörung, nach Konstan¬
tinopel selbst . Bisher hat der Staatsstreich
Enoer Beis die Folgen gehabt, daß die Pforte
die unbedingte Herausgabe von Adrianopel und
der ägäischen Inseln als Friedensbedingungen
zurückwies, worauf die Balkanregierungen ihrer¬
seits die Londoner Verhandlungen abbrechen
ließen und den Waffenstillstand auf Montag früh
kündigten. An einen kriegerischen Erfolg der
Türken glaubt kein Mensch mehr, wohl aber an
einen zähen Widerstand, der den Verbündeten ,
von denen Serbien und Montenegro überhaupt
kriegsunlustig sind , neue schwere Opfer an Gut
und Blut auferlegen würde . Daraufhin und
aus den Wunsch Europas , durch einen Ein¬
marsch der Bulgaren in Konstantinopel die Lage
nicht heillos kompliziert zu sehen, rechnete nun
wohl die jungtürkische Regierung , als sie vor
Toresschluß noch ein Kompromiß mit einer Tei¬
lung oder Neutralisierung Adrianopels vorschlug.
Alles kommt jetzt daraus an , ob die Mächte sich
wenigstens zu einem kleinen Druck auf Bul¬
garien einigen können und ob König Ferdinand
des Willens und Vermögens ist, sein erregtes ,
siegreiches Volk zu einem vorläufigen Sichbe -
scheiden mit einem geringeren Kampfpreis zu be¬
wegen . Ein schweres Hindernis bildet dabei der
noch ungelöste Kompensationsanspruch Ru¬
mäniens .

Während die Welt also unter dem Zeichen des
Mars bang neue männermordende Schlachten
erwartet , hat auch in England ein harter Kampf
aufs neue eingesetzt . Im Unterhause erklärte
Premierminister Asquith , daß die Regierung die
Frauenstimmrechtsvorlage fallen lasse, und schon
am nächsten Tage hatte er sich seiner Haut gegen
die seltsamen Wildkatzen zu wehren , die ihre
politische Reife immer noch mit Vorliebe dadurch
beweisen wollen , daß sie sich wie ungezogene
Kinder benehmen. Doch der selbstsichere eng¬
lische Gentleman voller Huld sieht auch dieses
mit Geduld . Dr . C . Hch.

Deutsches Leich.
Keine Auflösung des Reichstages.

An die Annahme des Mißtrauensvotums gegen
den Reichskanzler durch den Reichstag ist hier und da
die Folgerung geknüpft worden, daß in Regierungs¬
kreisen die Absicht bestehe, den Reichstag aufzulösen.
Wie wir von gut Unterrichter Seite erfahren , sind
diese Gerüchte vollständig grundlos . Der
Reichskanzler hat erklärt, daß der Reichstag für die
Erörterung der Polenfrage nicht zuständig sei.
Mit dieser Voraussetzung entfallen für ihn auch alle
Schlüsse , die aus dem vom Reichstage beschlossenen
Mißtrauensvotum zu ziehen sind. Dieses Mißtrauens¬
votum existiert für den Reichskanzler nicht ; es liegt
deshalb für ihn auch kein Anlaß vor, irgendwelche
Folgerungen daraus abzuleiten.

Das Echo aus dem preußischen
Abgeordnetenhaus .

Im preußischen Abgeordnetenhause fand die
Polendebotte sowie die Abstimmung des Reichstagsüber ein Mißtrauensvotum für den Kanzler ein
temperamentvolles Echo , das noch wei¬
tere Kundgebungen zur Folge hoben dürfte . BeimEtat des Innern richtete der freikonserva -
tioe Abgeordnete v. Kardorff .in, der
Einleitung einer Rede, die sonst der Bekämpfungder Sozialdemokratie sowie der Kritik der Par¬teien , die die Streikpostenresoiution abgelehnt
haben , gewidmet war , schwere Borwürfe gegen das
Zentrum wegen dessen Polenaktion , v . Kardorfs
führte darüber folgendes aus :

Wir müssen uns auch hier einmal ernstlich damit
beschäftigen, wie man die Sozialdemokratie be¬
kämpfen und die Arbeitswilligen schützen kann .Man mag vielleicht einwenden , das sei Reichssache,aber wir werden die Mahnung des Fürsten Bis¬
marck beherzigen müssen , mehr als bisher die An¬
gelegenheiten des Reiches vor unser Forum zu
ziehen. Wir werden es tun müssen , um die Stel¬
lung der preußischen Regierung im Bundesrat ge¬gebenenfalls zu stärken , wo es erforderlich erscheint .Wir haben um so mehr Veranlassung dazu , als sich
neuerdings der Reichst « g in einer
ganz unerhörten Weise in inner -

MlWlMr tzerllil- ii.klMMilll
« mwoick mir »it

Stimmungsbild aus der gestrigen
Reichstagssitzung .

(Eigener Drahtbericht.)
b. Berlin , 1 . Febr . Im Reichstag kämpfte Vize¬

präsident Paasche mutig und mit einigem Erfolg
dagegen., daß nicht auch noch die dritte Lesung der
„Fleischvorlage" zu einer allgemeinen wirtschafts -
politischen Debatte ausartete . Das Haus war
geradezu erschreckend leer . Die Vorlage wurde
angenommen und die Beratung über das Kapitel
Reichsgesundheitsamt fortgesetzt. Präsident Bumm
sprach nur noch über die Schweinepest , di« im Rück¬
gänge begriffen sei . Endlich kam das Patentamt
daran . Nach zwei Reden vertagte sich der
Reichstag auf — Aschermittwoch .

Stimmungsbild aus dem preußischen
Abgeordnetenhaus.

(Eigener Drahtbericht .)
b . Berlin , 1. Febr . Im Abgeordnetenhaus

war heute helleres, freundlicheres Wetter eingetreten:
die Sensation des Tages war eine Rede des Mi¬
nisters von Dallwitz . Der lobte — und zwar
zu dem ausgesprochenen Zweck, die Angriffe auf das
preußische Wahlrecht zuvückzuweisen — die Leistungen
des Abgeordnetenhauses in der Gesetzgebung über
den grünen Klee . Mit keinem Sterbenswörtchen
aber sprach er von der Reformbedürftigkeit des Wahl¬
rechts , mit keinem Wörtchen von der Thronrede
des Jahres 1909 ! Zum zweiten erklärte Herr von
Dallwitz im Namen des Staatsministeriums , daß die
Einbringung einer Interpellation über ^ 7e Anwen¬
dung des preußischen Enteignungsgesetzes
die Zuständigkeit des Reichstages überschritten
habe. Hatten vorher nur die Rechte und allmählich
auch das Zentrum lauten Beifall gespendet , so konnten
jetzt auch die Liberalen zustimmen. Dann sprach der
Minister noch über Berliner Wünsche und Be¬
schwerden , die vorher der fortschrittliche Kassel vor¬
getragen hatte. Im weiteren Verlaus der Sitzung be¬
hauptete der Konservative Strosser , er habe die
Welfen nur im Falle der Stichwahl mit
Sozialdemokraten empfohlen. Die Klagen
über die rasenden und stinkenden Automobile suchte
ein Geheimrat zu beschwichtigen . Ein Fortschrittler
führte temperamentvoll Beschwerde über die Amts¬
oorsteher, die sich , zumal im Osten , als konser¬
vative Agenten fühlten. Dr . von Campe stellte
an die Konservativen die Gewissensfrage, wie sie sich
bei Stichwahlen zwischen National¬
liberalen und Welfen verhielten. Der (kon¬
servative) Minister nahm seine Amtsvorsteher in
Schutz und erklärte von seinen hannoverischen Be¬
amten noch keinen Bericht erhalten zu haben. Die
Debatte geht am Montag noch weiter.

Die „Norddeutsche Allgemeine" zum
„Mißtrauensvotum".
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 1 . Febr . Die „Nordd . Allgemeine Ztg .
"

schreibt : Auf der Grundlage der von den Polen und
einem Teil des Zentrums eingebrachtenInterpellation
ist die preußische Ostmarkenpolitik mit Bezug auf die
Anwendung des Enteignungsgesetzes zum Gegenstand
der Kritik des Reichstages gemacht worden . Hierin
liegt der Versuch einer Verschiebung der verfassungs¬
rechtlichen Zuständigkeit. Nach wie vor gilt, was die
vom Fürsten Bismarck am 1 . Dezember 1885 im
Reichstag verlesene allerhöchste Botschaft ausführte :
Es gibt keine Reichsregierung , welche versucht wäre,unter der Kontrolle des Reichstages die Aufsicht über
die Handhabung der Landeshoheitsrechte der Cinzel-
staaten zu führen , soweit ein Recht dazu nicht aus¬
drücklich der Reichsregierung überlassen worden ist .
— Der Reichskanzler war daher verpflichtet , diesen
mit dem Reichsgesetz in Widerspruch stehenden Ver¬
such zurückzuweisen , trotzdem ist im Reichstage mit
Hilfe des Zentrums und der Sozialdemokratie der
polnische Antrag angenommen werden, daß die Zu¬
lassung der Enteignung für die Zwecke der preußischen
Ansiedelungskommission durch den Reichskanzler nicht
der Auffassung des Reichstages entspricht . Einem
solchen im Anschluß an die Interpellation von einer
Mehrheit des Reichstages beschlossenen Votums
kommt umsoweniger eine staatsrechtliche Bedeutung
zu , als sein Gegenstand überhaupt der Zuständigkeit
des Reichstages entzogen ist . Die politische Folge
dieses Eingriffes in ein einzelstaatliches Recht wird
aber sein , daß sich die Polen in ihrer Agitation gegen
das deutsche Ansiedelungswerk in der Ostmark gestärkt
fühlen. Das kann jeder Deutsche , sei er Preuße oder
nicht , sei er ein Anhänger oder ein Gegner der Ent¬
eignung, nur lebhaft bedauern .

N«eLe«angabe aekotUO .

Eine Zentrumserkliirung in Sicht.
(Eigener Drahtbericht.)

b. Berlin , 1. Febr . In liberalen Abgeordneten-
kreisen verlautet, daß der Vorsitzende der Zentrums¬
fraktion, Dr. Spahn , in der nächsten Woche eine
Erklärung abzugeben gedenke , in der Stellung
gegen das Abgeordnetenhaus genommen wird , und
namentlich gegen die dort gefallene Erklärung , daß
der Reichstag sich nicht in die preußischen An¬
gelegenheiten zu mischen hätte .

Die „Bayerische Staatszeitung " zur
kommenden Heeresvorlage.

(Eigener Drahtbericht .)
München, 1. Febr. Die „Bayer . Staats¬

zeitung " schließt ihren heutigen Leitartikel, der sich
mit der Heeresvorlage beschäftigt , mit folgender
Mahnung an die Parteien : So einleuchtend diese
Gedankengänge sind, so scheint ihnen doch der Weg
zum Verständnis jener Kreise versperrt zu sein , die
die öffentliche Meinung beeinflussen , versperrrt durch
das Wirrsal , das unser politisches Leben erschwert und
die Selsten Kräfte unseres Volkes zermürbt . Wer
immer aber in den kommenden Tatzen über die
Heeresoorlüg« spricht oder schreibt , sei sich klar dar¬
über, daß eine Frage des deutschen Reichstages harrt ,
die über den Interessen steht, in deren Bannkreis die
Parteien sich sonst besangen fühlen, eine Frage , die
wirklich nur gemeinschaftlich gelöst werden kann.

Russische Aeroplan-Spionage .
(Eigener Drahtbericht .)

b. Lemberg, 1 . Febr . Gestern abend wurde hier
ein Aeroplan beobachtet, der wahrscheinlich aus
Rußland stammte . Das Flugzeug kreuzte meh¬
rere Male über der Stadt und beleuchtete mit einem
Scheinwerfer die Festungswerke . Man schoß auf
das Luftzeug , doch verschwand es ungehindert in
der Nacht.

Ser Lalkankrleg .
Deutsche Friedensaktion.

(Eigener Drahtbericht.)
b . Berlin , 1 . Febr . Wie verlautet , hat der deutsche

Geschäftsträger in Sofia einen Schritt unter¬
nommen, um die Bulgaren zur Nachgiebigkeit
zu veranlassen und sie zu einem Friedensschluss aufder von der Türkei oorgeschlagenen Grundlage zu
bewegen.

Die Auffassung Daneffs .
(Eigener Drahtbericht .)

London, 1 . Febr . Dr . Dan eff sagte vor seiner
Abreise einem Vertreter des Reuterschen Bureaus ,das Bemerkenswerteste an der Lage sei die Einig¬keit der Mächte und die Tatsache, daß nie¬
mand den Wunsch hege , sich die schwierige Lageder Dinge im nahen Osten zu Nutzen zu machen .Er sei überzeugt, daß alle Mächte ohne Ausnahme
den Frieden wünschten , und schätze ihre Be¬
mühungen, den Ausgleich zu fördern . Daneff wieder¬
holte , daß die in der Antwortnote der Pforte auf¬
gestellten Bedingungen unannehmbar seien .

Bulgarischer Optimismus .
(Eigener Drahtbericht .)

f . Sofia , 1 . Febr . In Regierungskreisen ist man
sehr optimistisch und sicher , daß der bevor¬
stehende Fall Adrianopels die Pforte
zwinge , um Frleden zu bitten . Sie würde neue
Zugeständnisse machen, von neuem die Hilfe Euro¬
pas anrusen , und alles aufbieten , um Konstanti¬
nopel zu retten . Niemand erwartet einen langen
Krieg. Der halbamtliche „Mir " vergleicht die Be¬
geisterung der bulgarischen Truppen mit der Nie¬
dergeschlagenheit und Haltlosigkeit der türkischenSoldaten und gibt der Genugtuung Ausdruck , daßdi« Starrköpfigkeit der Iungtürken Bulgarien ge¬statte, das angefangene Werk zu vollenden .Der ersten Kanonenschüsse werden , so versichert das
Blatt , die Pforte veranlassen , alsdann natürlichviel härtere Bedingungen der Verbündeten anzu¬nehmen, welche alles behalten werden , was be¬
reits in ihrer Hand ist.

(Siehe auch 13. Seite.)
Die heutige Lummer unseres Blattes umfaßt 1ö Seiten und Sonntagsbeilage.
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preußische Angelegenheiten ein¬
gemischt hat . (Sehr richtig ! rechts . ) Offene
und verkappte Reichsfeinde hoben zu
meinem sehr lebhaften Bedauern sich mit dem Zen¬
trum znsammengetan und eine Resolution an¬
genommen , in der dem Reichskanzler ein Miß¬
trauensvotum ausgestellt wird . Ich bedaure , daß
Sie , meine Herren vom Zentrum , diese Aktion mit -
gemacht haben , ich bedaure ausrichtig und tief , daß
Sie sich in diese Gesellschaft begeben haben , daß
Sie nicht die Achtung vor der Mehrheit
dieses Hauses , die Achtung vor der Mehrheit
des anderen Hauses , die Achtung vor der könig¬
lichen Staatsregierung davon abgehalten
hat , eine derartige Aktion mitzumachen . (Lebhaf¬
ter Beifall der Freikonservativen , Unruhe im Zen¬
trum , Bewegung im ganzen Hause .) Ich weiß
nicht, ob Herr WetterIL auch dabei gewesen ist .
In die Gesellschaft von Polen und sonstigen Reichs¬
feinden , da gehört er hinein . (Heiterkeit und Sehr
richtig !) Ich will hoffen , daß dies« Aktion auf die
Staatsregierung keinen Eindruck machen wird .
Auf die Materie , auf das Enteignungsgesetz , will
ich hier nicht eingehen . Man kann vielleicht be¬
dauern , daß ein solches Gesetz gemacht worden ist ,
aber es handelt sich um ein preußi¬
sches Gesetz , und für die Durchführung
preußischer Gesetze ist der Minister¬
präsident uns verantwortlich , aber
ni cht d e m D eu tsche n Rei chstag . (Lebhafte
Zustimmung auf der Rechten .) Wir weisen jeden¬
falls diese Einmischung aufs entschiedenste zurück .
Wir lassen uns ein Hineinreden in diese Fragen
von niemand gefallen . (Beifall auf der Rechten .)

Nach weiteren Reden des Sozialdemokraten
Hirsch-Berlin und des Konservativen Graf v . der
Groeben nahm der nationalliberale Füh -
rerDr . Friedberg zu den Angelegenheiten des
Ministers des Innern Stellung . Was das Ver¬
halten des Zentrums in der Polensrage im Reichs¬
tag betrifft , so schloß er sich vollkommen den ver¬
urteilenden Worten des Abg . v . Kardorfs an . —
Der Konservative Gras v . der Groeben
erklärte : »Die Polenpolitik ist keine Reichsangele¬
genheit . Wir haben di« Verpflichtung , darauf zu
halten , daß das Reich sich nicht in preutzifche An¬
gelegenheiten mengt . Wir wollen Herren im eige¬
nen Hause bieiben und uns nicht gefallen lassen ,
daß der Reichstag in unsere Angelegenheiten hinein¬
redet .

" — Frisdberg rügte noch die konserva¬
tive Begönnerung des Welsentums in Hanno¬
ver .

Lbg . Marx (Ztr .) verteidigt die Zentrumspolitik .
Im nationaliiberolen Verein in Magdeburg

erklärte Bassermann : Es wäre traurig , wenn man
dem Ansturm des Slawentums gegenüber zu
schwach wäre . Die Polensrage spiele auch mit m
den Balkankrieg hinein . In der Westmork sei die
Lage genau so ernst wie in der Ostmark , dos zeige
der Fall Wetterle . Wo einem Volk so weitgehende
Rechte eingeräumt worden sind wie in Elsaß -Loth¬
ringen , muß auch die Regierung energisch auf-
treten — auch gegen Leute , die in der Soutane
Hetzen .

Ausstand der Sozialdemokraten im
Stuttgarter Gemeindekollegium.

(Don unserem Stuttgarter Mitarbeiter .)
- j- Stuttgart , 1 . Febr . 1913 .

Unter den rvürttembergischon Sozialdemo¬
kraten macht sich mit einer offenbar nicht zu¬
fälligen Folgerichtigkeit das Bestreben geltend ,
auch bei der Bildung der Präsidien , wie im Land¬

tag , so ln den kommunalen Selbstverwal -

tungskörpern . ihre Ansprüche durchzusetzen.
" — " ^ er Demokra¬Im Landtag , wo ihr Abkommen mit der

tie , das ihnen den ersten Vizepräsidenten überließ ,
infolge der geringen Mehrheit recht wirkungslos
blieb , HWen sie sich jetzt wundervoll in dieses Er¬
gebnis gefügt . Im Stuttgarter Bürger¬
ausschuß dagegen veranstalteten sie einen de¬
monstrativen Auszug mit dem Ruf , sie seien ver¬
gewaltigt . als sie mit dem Anspruch auf den Posten
des Obmanns ober wenigstens des 1 . Stellvertre¬
ters wieder durchsielen . Der Anspruch wurde da¬
mit begründet , daß die Sozialdemokratie die
stärkste Partei mit 14 von 36 Mandaten sei . Allein
auf dem Stutgarter Rathaus sind die Parteiver -
hültnisfe noch altmodischer als im Landtag , da gibt
es nicht Rechtsblock und Großblock , sondern Bür¬
gerliche und Sozialdemokraten . Und die Bürger¬
lichen mit ihren 21 Sitzen machten, Vereinbarungen
von früher ausführend , untereinander ab , daß ihre
stärkste Partei , die Nationalliberalen , den Obmann ,
di« Demokraten den ersten Stellvertreter bekom¬
men , dann erst sollte der Sozialdemokratie der
zweite Stellvertreter zu fallen , die Konservativen
begnügten sich mit dem dritten . Bisher waren die
Sozialdemokraten im Präsidium , das bloß aus 2
Mann bestand , gar nicht vertreten . Dementspre¬
chend siel die Wahl aus , und die Sozialdemokraten
traten in den »Ausstand ". Ihre Genossen im Ge-
meindervt folgten ihnen nach Es ist freilich nicht
abzusehen , was in einem Gemeindekollegium mit
der Arbeitseinstellung erreicht werden soll , die Be¬
schlußfähigkeit wird nicht aufgehoben . So wird
die Vernunft von selbst di« Streikenden rasch wie¬
der zu ihrer Arbeit zurückführen . Zur bloßen Agi¬
tation genügt ja der Auszug schon.

Die Mainkanalksierung . Sowohl die preußische ,
wie die übrigen Regierungen sind sich dahin einig
geworden , daß in Anbetracht der hervorragenden
wirtschaftlichen Bedeutung der Mainkanvlisierung
bis Aschaffenburg nicht länger mit den Bauausfüh¬
rungen gewartet werden darf . Aus diesem Grunde
soll demnächst mit den Bauarbeiten begonnen und
dieselben nach Möglichkeit gefördert werden . Der
preußische Anteil des Baukapitals war ursprüng¬
lich mit 3,88 Millionen Mark veranschlagt worden .
Mit Rücksicht auf die Steigerung aller Preise und
infolge des Ergebnisses der anyestellten Unter¬
suchung » des Untergrundes hat sich ergeben , daß
das Baukapital eine Erhöhung auf 4,8 Millionen
Mark erfahren mußte . Im ganzen würden die
Baukosten demnach auf über 8 Millionen betrogen .
Was die Erhebung der Abgaben anbetrifft , so ist
geplant , noch Vollendung der Kanalisierungsarbei -
ten auf der neuen Strecke Abgaben in derselben
Höhe zu erheben , wie sie jetzt auf dem unteren Main
eingesührt sind. Es wird aber erwartet , daß die
noch bestehenden Schwierigkeiten bis zur Fertig¬
stellung des Kanals behoben sind (Einigung mit
den betr . Auslandsstaaten über die Schifsohrtsab -
gaben ) , und daß die Schifsahrtsabgaben auf dem
Rhein nach vollendeter Kanalisierung zur Einfüh¬
rung gelangen können . Dann würden die Unter¬
haltung »- und Betriebskosten , sowie 4 Prozent Ver¬
zinsung und (4 Prozent Tilgung von 75 Prozent
des Anlagekapitals aus den Einnahmen der Strom¬
kasse gedeckt werden können , soweit das Erträgnis
der Abgaben zur Deckung der von der Rheinstrom -
kasse zu finanzierenden Strmnbauten ausreicht .

Bürgerschaftswahleu in Hamburg. Bel den Wah -
len zur hälftigen Schlchterneuerung der Bürgerschaft
sind in zwei Bezirken des Landgebiets zwei Mit -
glieder der Rechten gewählt . - In den anderen zwei
Landbezirken hat Stichwahl zwischen den vereinigten
Liberalen und den Sozialdemokraten resp. der Rech¬
ten stattzufinden . Bis halb 12 Uhr nachts waren
die Resultate aus 8V Stadtbezirken bekannt. Die
vereinigte Linke erhielt 68 662 , die zu einer Liste

verbundenen rechtsstehenden Parteien 10658V und
die Sozialdemokraten 164 868 Stimmen .

Bargeldloser Zahlungsausgleich . Der zwischen den
Postscheckämtern in Berlin , Breslau , Köln, Frank¬
furt a. M ., Hamburg , Hannover und Leipzig und
den Abrechnungsstellen der Reichsban -k bestehende
bargeldlose Zahlungsausgleich weist für das Jahr
1912 recht erfreuliche Ergebnisse auf . Die Ein¬
lieserungen umfaßten über 400 000 Schecks im Be¬
trage von mehr als vier Milliarden Mark . Ein¬
schließlich der sonstigen im Postscheckverkehr rein buch¬
mäßig , also namentlich durch Ueberweisung von
Konto zu Konto, verrechneten Zahlungen sind im
Jahre 1Sl2 insgesamt ' 15,6 Milliarden Mark bar¬
geldlos beglichen worden, das sind 51 Prozent des
Gesamtumsatzes .

LMsche MSI.
Am den Grotzblock im 1. Wahlgaug .
Bisher trat der Großblock bei den Wahlen

ins Leben lediglich bei den Stichwahlen , um eine
Mehrheit aus Zentrum und Konservativen zu
verhindern . Der Kampf um den „ Proporz " für
die Lanütagswahlen gab der »Linken" den Ge¬
danken ein , schon für den 1 . Wahlgang den
Großblock herbeizuführen , um so eine Zweidnttel -
Mehrheit in der Zweiten Kammer für den Pro¬
porz: die für eine Verfassungsänderung not¬
wendige Mehrheit , sicherzustellen. Dieser Ge¬
danke hat während des letzten Landtags zu,
allerdings unverbindlichen , Vorbesprechungen ge¬
führt.

Unterdessen meldeten sich einige Wahlbezirke,
die mit ihrer Ueberlassung an die Sozialdemo¬
kratie zu Großblockzwecken unzufrieden waren ;
insbesondere Schopfheim und Eberbach. Dies
im Verein mit der Ankündigung des Zentrums¬
führers Wacker , das Zentrum werde der Sozial¬
demokratie bei den nächsten Landtagswahlen
mehr als ein „Pforzheim " bereiten, löste bei
der Linken großes Unbehagen aus . „Pforz¬
heim" bedeutet, daß das Zentrum national¬
liberale Kandidaturen gegen die Sozialdemo¬
kratie zum Siege führen will , wie es mit - er
Kandidatur Wittum geschehen ist. Wacker rech¬
nete sogar aus , es könne der Besitzstand der
Sozialdemokratie von 20 auf 10 reduziert
werden .

Nun will die nationalliberale Partei , wie ihre
Presse erklärt hat , keine „Pforzheimer " Danaer¬
geschenke vom Zentrum , und die Sozialdemo ,
kratie will sich „solche

" Niederlagen nicht bieten
lassen. Umso eifriger sucht man jetzt also nach
einem Weg der Verständigung über die Her¬
stellung des Großblocks für den 1 . Wahlgang ,
womit man glaubt , der Wackerschen Taktik ein
Paroli bieten zu können. Eine Verständigung ,
deren beredtester Wortführer Abg . Kolb im
„Volksfreund " ist, scheint freilich nicht ganz
leicht zu sein, obschvn im Prinzip alle Parteien
der Linken einem Großblock des 1 . Wahlgangs
nicht abgeneigt sind , wie man aus der national -
liberalen und fortschrittlichen Presse entnehmen
kann. Was die Sache schwierig macht , ist die

Frage der Verteilung der Wahl ,
bezirke , und der Umstand, daß di« sozial¬
demokratische Partei begonnen hat , ohne Er „ß-
blockrücksichten ihr bisheriges Prinzip durch¬
zuführen , das heißt : Ausstellung eigener Kan¬
didaten in allen Bezirken . Es scheint in der
Partei , nach Aeußerungen der „Bolksstinnne"
und „ Volkswacht" zu schließen, über die ein¬
zuschlagende Taktik an Meinungsverschieden¬
heiten nicht zu fehlen.

Zum Zweck der Verständigung macht die
nationalliberale „Breisgauer Ztg .

" den Vor-
Mag :

Man einige sich lückenlos dahin, daß in keinem
Wahlkreis , der sich heute im Besitz einer der vertrag¬
schließenden Parteien befindet , ein Gegenkandidat
aufgestellt wivd . In den anderen Wahlkreisen soll
bei der Verteilung der Mandate jeweils die Stimmen¬
mehrheit zwischen Nationalliberalen und Fortschritts-
Partei einerseits und Sozialdemokratie andererseits
entscheiden, oder man lasse diese Wahlkreise zur Be¬
werbung für alle drei Parteien im ersten Wahlgang
frei und teile sie , soweit sie sich noch an der Nachwahl
zu beteiligen haben» im zweiten Mahlgang derjenigen
Partei zu, welche die höchste Stimmenzahl auf sich
vereinigt .

Welche Entscheidung getroffen wird , bleibt
solange in der Schwebe , bis sich die ge -
schäftslettenden Partei - Instanzen
beraten und entschlossen haben Die Partei-
Instanzen der nationalliberalen und fortschritt¬
lichen Volkspartei stehen außerdem vor der
Frage , in welchem Umsange der Block zwischen
nationolliberaler und fortschrittlicher Partei ab¬
geschlossen werden soll, der sog. „Kleinblock ",
und es ist beachtenswert , daß die „Breisgauer
Ztg .

" vorschlägt, falls der Großblock des ersten
Wahlganges nicht zustande komme, solle man
den Kleinblock auf den bisherigen Besitzstand
beschränken und die übrigen Bezirke dem freien
Wettbewerb überlassen.

Was die „Rechte " anbelangt , so kann das
eine gesagt werden : was der Gang der Dinge
dem Zentrum auch immer bringen mag , ob es
mit der Spekulation auf die Abneigung gewisser
nationalliberaler Kreise — deren Wortführer
voriges Jahr Dr . Obkircher war — gegen den
Grohblock des ersten Wahlgangs und Großblock-
politik überhaupt auf seine Rechnung kommen
wird oder nicht , sicher ist , daß die Art und
Weise der Iesuitenagitation des Zentrums un¬
feine Polenpolitik im Reichstag , die Ablehnung
der Ostmarkenzulage für die Beamten u . a. m.
den Konservativen nicht förderlich
sein werden .

Wir nehmen nicht Partei , wir konstatieren
lediglich.

Falsche Beurteilung der Arbeiterbildungs¬
vereine durch ein Zentrumsblatt.

Das „Säckinger Dolksblatt " schreibt in Nr . A
im Briefkasten :

„Die Arbeiterfortbildunysoereine sind liberal«
Organisationen , die kein überzeugter und konse¬
quenter Katholik unterstützt . Die katholische Presse
gehörte verbrannt , wenn sie sich zur Unterstützung
dieser Vereine mißbrauchen ließe . "
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Merle! Karneval.
Faschingsbilder von Süden und Norden .

Von A. W. Loebner .
(Nachdruck verboten .)

Gegen 7 Uhr hält der Riviera -Expreß in

iizza . Links schimmern tausend Lichter durch
ie Zweige , die Luft ist wundervoll , warm und

uftig — rechts liegt die Bahnhofshalle leer und
erödet, von einigen Gaslampen beleuchtet, wie
ie eines kleinen Städtchens . Ein Einspänner
atführt uns in das Hotel und wartet , bis wir
ns oben in den Frack gestürzt haben . Dann
wickelt er uns zum Casino Municipal . Die
itraßen sind fast leer und dunkel — einzelne
mskierte Leutchen gehen vorbei — aus den
jarten hängen Palmen herüber , Mimosen duf-
m, irgendwo klingen Mandolinen , Guitarren ,
eber den place Klasscna rollt der Wagen , wo
ie großen Umzüge stattfinden , in das belebtere
Ziertet. Die Straßen werden Heller , Publikum
M Fahrdamm , immer belebter werden die
Lege. Der Wagen hält , der Herr im Frack
ändigt uns zwei Karten ein , in der Garderobe
Wen wir uns in schwarze Seidemnäntel —
ie Treppe hinauf . !

Ld — cd — cd — voiik .
Lk — cd — cd — voilL.
Ein Tosen schlägt herunter . —
Dd — cd — cd — voilk .
Wie eine ungeheure Meevesbrandung , ein
tampsen , Lärmen , Brüllen — ein kolossales
oben. —
Wenn die Franzosen ungeduldig den Beginn
ner Aufführung erwarten , so klopfen sie mit
m Spazierstock, den Füßen , den Fäusten auf
e Erde oder Logenbrüstungen und murmeln
ise aber vernehmlich: I-c rittcau . — Einer
bt den Takt an und im selben Takte stampft
e Menge nach . —
Wenn man sich die Menge zu Tausenden an¬

sschwollen denkt , so kennt man die Definition
>s Geräusches.
In dem Saale , der vor uns liegt , stampft die

ienge — an den Händen gefaßt , drehen sie sich
a Kreise — Ringelreihen von zehn, zwanzig
?asken umfangen uns — , man kann nichts
nterscheiden , keine Gesichter, keine Kostüme,
ur die Menge , die Menge . —
Alles wirkt wie verkleinert, man kann sich nicht

ewegen , eingekeilt von lachenden, wimmelnden
estalten — Pierrots , Pieretten , Harlekins,

Wir retten uns hinaus in den Rang . Durch
die runden Gucklöcher aus rotem Glase, die in
den Türen der Loge angebracht sind , sehen wir
hinunter in den Saal . Die Logen vor uns lie¬
gen dunkel und scheinbar leer — ab und zu nur
huscht ein Reiher , ein weißer Arm vorüber —

Jetzt wird die Menge da unten plötzlich zu
hüpfenden Teufelchen. —

Auf der Treppe sitzen unmaskierte bessere
Herren und Damen — im Frack und Toilette —

stufenweise untereinander , mit Konfetti in den
Haaren , auf dem Kragen , der Toilette . —

Ltt — cd — cd — voilk .
tönt es dumpf herauf -

Wieviel zahmer und sachlicher wirkt gegen
diese „ vcxlioni "

, diesen großen Karneval unser
Fasching . Bei uns ist alles Sache des einzelnen ,
Herr und Frau T. oder Herr B. oder Frau Z.
gehen auf die Redoute . Und der Berliner
Karneval nun erst — in der Tat es lohnt nicht ,
viel davon zu sagen . — Nur einige ganz wenige
Bälle und Feste . Der Böse -Buben -Dall , die
Faschings -Redoute in der „ Philharmonie " geben
ein ähnliches Bild . Und doch wieder nicht ähn¬
lich, denn harmloser, viel harmloser sind die
Leute dort unten an der Oülc ck

'
-^ ur — bei uns

feiert Wes Fasching mit Nebenzwecken — mit
Vorsätzen und Absichten — es ist nicht viel
Gutes zu sagen darüber.

In München — ah da geh her — da ists schon
wieder anders — da gibts wenigstens eins —
a goldige Stimmung — und Münchner Madeln
— die Tradition hilft hier Wer vieles weg —
lustig ist

's im Kindelkeller und im Deutschen
Theater , aber auch sehr lustig — und drahn mer
bis in d ' Früh — und feuilletonistisch wie zeich¬
nerisch wertvoll sind in der Tat die Szenen in den
Logen , auf Treppe und Rutschbahn, in S6par6s
und Kellerecken — und nun erst — na — am
Morgen bei die Weißwürscht die Holzbänken —
nach « gehts nach Haus . —

Der Londoner Karneval ist grundverschieden
von den bisherigen Faschingsfeiern . Der ist
etwas ganz anderes . In sich anders . Denn die
Lustigkeit, die Laune , die Bereitwilligkeit ist
vorhanden — nur hats bei dieser Bereitwilligkeit
meist seine Bedenken ; denn wenn eine fesche
kleine Pariserin , eine freche , hübsche Berlinerin ,
ein Münchner Madl im Trubel mal von irgend¬
einer Maske einen Kuß bekommt, na dann ists
auch so — das ist Wer in London nickst im Be¬

griff des Denkbaren enthalten . Ladies aus kor-
retten Familien bleiben die Theater und Re¬
staurants von vornherein zur Faschingszeit ge¬
schlossen . Und da die Londoner infolge
des gänzlichen Fehlens öffentlicher Tanzhäuser ,
Säle usw . wieder einmal auf ihre Klubs und die
Räume der Hotels angewiesen sind, halten auch
die offiziellen Feste sich im familiären Charakter.
Und die Karnevalstonzereien » die privat statt¬
finden , kommen über das Niveau eines Abend¬
essens mit Grammophonunterhaltung wirklich
nicht hinaus . Etwas anderes ist natürlich der im
„Savoy -Hotel" stattfindende große Fastnachts¬
ball . Hier ist — ohne Frage — karnevalistisches
Treiben . Etwas temperiert — aber immerhin !
Nur sind keine Engländer dabei. Das Publi¬
kum ist so international wie nur denkbar und die
paar Londoner Habituös trifft man auch im
Casino Municipal . Und wenn man wieder
einmal diese beiden Stätten nächtlicher Lust
gegenüberstellt , dann sehnt man sich doch nach
dem urwüchsigen und doch eleganten , dem tol¬
len und doch rhythmischen:

Ld — cd — cd — voilk .

Werrol am Telephon.
Von Lhr. Luchholh.

(Nachdruck verb .)
„Halloh !"

„Du, Pierrot ? — Ich bin's " .
„Du ? . . . Du bist's Colombine ! Ich wußte es ,

nur du allein kannst es so triumphierend sagen : Ich
bin 's ! Du mit deinen Strümpfchen aus Spinneweb ,
die ich tausendmal geküßt habe und mit deiner Maske
aus schwarzer Seide , die dich zum Rätsel macht. Wo
bist du?"

„Auf dem Mond .
"

„Hast du dich mit Harlekin, Clown und Zauberer
schon verabredet ?"

„Heilige Einfalt . Immer noch neidisch? . . . Nun ,
offen gesagt , das ist nett von dir, daß du neidisch sein
kannst. Weißt du, ich Haffe die, welche ihren Neid
verkneifen und die Ueberlegenen und selbstverständlich
Triumphierenden markieren, weil sie finden, das sei
modern . Das degradiert mich . Diese Pose nimmt der
Clown stets ein, und der Zauberer wird grob , wenn
ich mit einem anderen tanze . Der Harlekin macht
aber stets frivole Spässe und zur Liebe ist er durchaus
untauglich . Seine Liebe zerbröckelt einem zwischen
Len Fingern wie trockenes Brot . Diesmal Hab

' ich
ihnen allen abgesagt . Wir beide halten uns zusammen
in der verstecktesten Loge und springen nur hervor,
wenn es einen Walzer gibt, blaß wie Mondschein,
einen Walzer wie die valse bruns .

"

„Wo treffen wir uns , Süßeste ? "

„Wo der Dust einer weißen Hyazinthe der wiegend¬
sten Walzermelodie begegnet . . .

"

„Du tanzest aus einem Hyazinthenduft und ich gleite
dir auf der Melodie eines Fidelbogens entgegen . Ab¬
gemacht . . . O, Colombine , daß die Tage der Ver¬
nunft so lange währen , bis die Nacht der Küsse wieder¬
kommt, da alle Dinge der Well ihren Sinn und Wert
verlieren und die Sterne wie Konfettiregen uns um¬
tanzen . . . Mein Mund brennt nach dir, Colombine,
nach dem keinen Schönheitsfleck auf deiner gepuderten
Schütter . . .

"

„Du blasser Mann . Muß ich wieder deine Seufzer
'

und dein Schmachten hören , aus diesem roten Mund ,
den ich sehe, als sei er wirklich über mir?
Pierrot , ich liebe deinen roten Mund , denk
er ist zum Flüstern der Liebe da uno zum
Küssen. Und deine Gestalt ist nichts, als ein huschender
Mondstrahl oder eine weiße Silhouette in der Nacht,
die deinen Mund trägt , wie eine Ampel der Liebe . Ich
bin Colombine und mag nicht die roten Backen . -
Du weißt es ja . Die roten Backen kennen nicht die
Lust der Verschwendung . .

„Sage : 6rnn passivus . Das Telephonfräulei »
könnte lauschen."

„Was liegt mir am Telephonfräulein ! Sage mir
schnell eine Galanterie , sonst hänge ich ein . . .

"

„Colombine , wie könnt ich's deuten , daß du mir
die Geliebtcste unter den Geliebten bist? Gerade , daj
ich's deuten kann, daß läßt mich die weißgeschminkte»
Augendeckel schließen, wenn ich an dich denke . Was bist
du? Schwarz wie deine Maske ? Aber schwarz ist .
nur die Maske . Bist du 's , die Weiße , von weißer
Haut , die nach Hyazinthen duftet? — Nein ! Iä
träume doch noch von dem schwarzen Schönheitr-

fleckchen auf deiner gepuderten Schulter . Ist dar
schwarze Schönheitsfleckchen deine Seele ? Ich weih
es nicht, aber ich bete es an ."

„Chevalier macht tiefsinnige Bettachtungen ,
ich's , ob meine Seele schwarz ist ? Weih ich

's , ob Ä
eine Seele habe ? Aber ich liebe, was dein Muvd
hinfeufzt . Denn dein« Worte sind wie Konfetti , dar ^
man vergeudet . Und deine, deine Seele kenn ' ich.
ist wie eine Serpentine , die von einem himmelhohe"

Balkon in den Wind, in den Regen wimpell , bis ei"

Sturm sie mitreißt und in ein Nichts zerweht . - -

Ah, Langschläfer, weißt du noch , voriges Jahr , a«
meinem Boudoir ? Nach einer Nacht der Küsse , aM

grauen Katermorgen , stürmten sie in unser GemaH
Mich fanden sie nicht . Ich kicherte hinter den Seide"'

gardinen versteckt . Aber dich fanden sie. Und ^
lagst blaß und tot ausgestreckt. Und sie trugen dm
hinaus , weinten um dich und sagten : ,Pierrot ist tot -

Ich glaube sie schimpften auf mich . . . Aber dich w^
der gütige Himmel immer wieder zu neuem Leben um ,

deshalb muß ich dich lieben, bis in alle Ewigkeit .
„ St ! . . . Ich höre die ersten Melodien . .

lombine , ich komme, ich komme! "
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Erstes Blatt.
Wahrheit sind die Arbeiterbildungsvereine

^ trale Arbeitervereine , die statutengemäß ,
mit Konfession, noch mit Politik etwas zu

Koben . Wir nehmen an , daß andere Zentrums -
Mter dieser Wahrheit die Ehre geben.

. Karlsruhe . 1 . Febr . Die „Karlsr . Ztg ."
«ibt halbamtlich bekannt : Nach Mitteilung der
Linkspresse haben am 22 . Dezember 1912 zwei Her-
« n im Iagdanzug in der Nähe der Bernhardus -
slrcke in Karlsruhe ihren Hund auf einen
- apu zi » erpater gehetzt . Sofort nachdem
»ie Polizeidirektion Karlsruhe hiervon Kenntnis
« kalten hatte , wurden polizeiliche Erhebungen
üdtt den Vorgang veranlaßt . Der nach diesen Er -
t -bungen in Betracht kommende Kapuzinerpater
Echte bei seiner durch Vermittelung des Kaiser !.
Polizeipräsidenten in Straßburg am 7 . Januar
M3 erfolgten Einvernahme Angaben , die in der
»arlsr . Ztg. '' wiedergegeben werden . Das Blatt

bemerkt zum Schluß : „Trotz eingehender Nachsor-
Mngen war es leider nicht möglich, auf Grund
Lser Angaben die Täter oder die als Zeugin in
Betracht kommende Frau zu ermitteln . Sollten
Ke weiteren Erhebungen zu^ Ermittelung der
Vter fübren und nachgewiesen werden , daß sie in
der Tat den Hund auf den Franziskanerpater ge-
kekt höben , so wird selbstverständlich die Bestta -
ftng gemäß 8 366 Ziffer 6 R .St .G.B . herbeigesührt
weiden."

Wensee- und Rheiuregulienmg.
oe. Der Konstanzer Konferenz , über die schon

kurz berichtet wurde , lag ein Gutachten zur Be¬
ratung zu Grunde , das im Aufträge des eidgenössi¬
schen Departements des Innern von der Schweize¬
rischen Landeshydroarophie bearbeitet war . Dieses
Gutachten bestimmte : Die Regulierung des Boden¬
sees kann nur erreicht werden durch Gleichsetzung
der Zu- und Abflußmenge : eine Erhöhung der Ab-
slußmenge läßt aber die Schafshauser Bedingung
nicht zu und die Herabsetzung der Zuflußmenge
durch Anlage künstlicher Akkumulationsbossins im
oberen Rheiniauf kann noch keine Berücksichtigung
finden. Eine Erhöhung des Retenttansvermögens
führt zum Ziel. Die Retention des Sees wird
geschaffen durch Umgestaltung der an den See an¬
schließenden Flußstrecken in der Weise, daß eine
Tieferlegung der Flußsohle einzutreten
hat. Der Ausgleich der Rheinwassermenge bedingt
die Errichtung eines beweglichen Wehrs am Aus¬
fluß des Untersees . Der Hochwasserstand des Ba¬
densees wird noch der Regulierung die Höhe von
M,12 Meter überm Meer nicht überschreiten und
der Niederwasserstand wird nicht mehr unter 398,42
Meter überm Meer fallen . Die regulierte Wasser-
menge des Rheins an seinem Ausfluß bei Stein
wird 1000 Kubikmeter die Sekunde nicht überstei¬
gen . Die Schiffahrt Basel - Straßburg
erfährt durch die Regulie rung eine
Verlängerung von 2 Monaten . Zugunsten
der Kraftanlagen ergibt sich eine Zunahme der Ab-
slußmenge in der Niederwasserzeit um rund 10
Prozent . Die Wirkung des Rheindurchstichs im
St. Gallischen Rheintal wird zum weiteren Vorteil
«chüht.

Die Bodenseeufer hätten in der Haupt¬
sache nicht mehr unter Ueberschwemmungen zu lei¬
den ; die Rheinuferstaaten dagegen hätten Industrie -
und Verkehrsvorteile . (Schon in den siebziger Jah¬
ren stellte der badische Daurat Hansell fest , „daß
die Regulierung des Unterseeslusses, bestehend in
der Tieferlegung des Hochwasievspiegels und Ver¬
flachung der Sommerhochwasserkurve ohne Nachteil
für Schaffhausen und die dortigen Wasserwerke
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sowohl als für die Rhetnuser von Stein bis Schaff¬
hausen ausgeführt werden könne ." Daran glaubt «
aber Schaffhausen nicht. Vielmehr ist die soge¬
nannte Schaffhauser Bedingung ausgestellt worden ,
nach welcher die Wassermenge des Rheins ab Stein
in der Sekunde 1062 Kubikmeter nicht überschrei¬
ten barst Bor einiger Zeit nun wurden diese Be¬
dingungen für ungenügend erklärt und eine Ver¬
schärfung verlangt , sonst müsse der Kanton Schaff¬
hausen seine Zustimmung zu einer Regulierung
verweigern .)

Aus Sailen.
Hofbericht.

Karlsruhe , 1 . Febr . S . K . H . der Groß Her¬
zog empfing heute vormittag den Geheimen Le¬
gationsrat Dr . Seyb zur Bortragserstattung . Von
11 (4 Uhr an meldeten sich folgende Offiziere :
Generalmajor z. D . v. Arnim , bisher Kommandeur
der 28. Kavallerie -Brigade ; ferner zur Ueberrei -
chung der Monatsrapporte : Oberst v. Altrock,
Kommandeur des 1 . Bad . Leib-Grenadier -Regts .
Nr . 109 , Oberst von La Ehevalleri « , Kommandeur
des FeldartUlerie -Regts . Großherzog ( 1. Bad . ) Nr.
14, und Major v. Breßler für den erkrankten Kom¬
mandeur des 1. Bad . Leibdrvgoner -Regts . Nr 20.

Nachmittags hörte S . K. Hoheit den Vortrag
des Geheimrots Dr . Freiherrn v. Babo .

Amtliche Mitteilungen .
Lus dem Staaksanzeiger .

Seine Köni^ iche Hoheit der Groß Herzog hat
sich bewogen gefunden , dem Direktor der Badischen
Anilin - und Sodafabrik in Ludwigshafen a . Rh .,
Hofrat Dr . August Bernthsen , die untertänigst
nachgesucht « Erlaubnis zur Annahme und' zum
Tragen des ihm verliehenen Kgl. Bayr . Verdienst¬
ordens vom heiligen Michael 4 . Klaffe mit der
Krone zu erteilen , den ordentlichen Professor an
der Universität Basel , Dr . Rudolf Fue ter , zum
ordentlichen Professor der Mathematik an der Tech¬
nischen Hochschule Karlsruhe zu ernennen , den
Notar Eugen Stader in Stichlingen in den Amts¬
gerichtsbezirk Sinsheim zu versetzen.

Das Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz
und des Auswärtigen hat dem Notar Stader
den Notoriatsdistrikt Sinsheim II zugewiesen, den
Gerichtsoffessor Rudolf Schilling aus Sulzburg
als Rechtsanwalt beim Landgericht Freiburg mit
dem Wohnsitz in Freiburg zugelassen, den Iustiz -
sekretär Heinrich Hirsch beim Amtsgericht Mos¬
bach zum Landgericht Mosbach, den Iusttzsekretär
Robert Herold beim Amtsgericht Neckarbischofs-
heim zum Amtsgericht Mosbach versetzt, den Iusttz -
aktuar Friedrich Frank beim Amtsgericht Müll¬
heim zum Iustizsekretär beim Amtsgericht Neckor-
bischofsheim ernannt und den Iusttzaktuar Fried¬
rich Weih beim Landgericht Karlsruhe zum Ober¬
landesgericht versetzt.

Das Ministerium des Innern hat den Obergeo¬
meter Abraham Rinklef in Mosbach auf die
Bezirksgeometerstelle in Ettlingen versetzt.

Die Zoll- und Steuerdirektion Hot den Finanz »
sekretür Hermann Barth beim Steuerkommiffär
für den Bezirk Freidurg -Lond II zum Steuer -
Kommissär für den Bezirk Freiburg -Land , den
Finanzsekretär Leo Frank beim Steuerkommis¬
sär für den Bezirk Freiburg -Land I zum Steuer¬
kommissär für den Bezirk Freiburg -Stadt und den
Finanzsekretär Arnold Rickert in Buchen nach
Pforzheim versetzt, die Finanzsekretäre Gustav
Kuri in Tiengen und Mathias Zöbeley in
Bretten zu Steuerkontrolleuren ernannt .

Mit Entschließung Großh . Eeneraldirektian der
Stoatseisenbohnen wurde Oberrevisor Emil Sie¬
gele in Karlsruhe noch Lauda versetzt und mit
der Versetzung des Stationsamts I daselbst betraut .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der
Staatseisenbahnen wurde den Obereisenbahnsekre¬
tären Hermann Donner in Freiburg das Sta¬
tionsamt II Riegel , Joseph Santo in Ettlingen
das Stationsamt II Weil-Leopoldshöhe und Wil¬
helm Hauß in Bas«! das Stationsamt II Haltin¬
gen übertragen , Eisenbahnsekretär Karl Käm¬
merer in Herbolzheim nach Radolfzell , Ober-
stationskoritrolleur Friedrich Benz in Appenweier
nach Ofsenburg versetzt.

Ordensverleihungen .
Seine Majestät der König haben Allergniidigft

geruht : zu verleihen: die Rettungsmedaille am
Bande : dem Vizewachtmeister Rzembitzki im
Feldartillerie -Regiment Grohherzog (1 . Badisches )
Nr . 14. _

: : Karlsruhe , 1 . Febr . Der Bad . Landes¬
verein für Innere Mission sieht sich ge-
nötigt, seine Erziehungsanstalt für die schulentlassene
weibliche Jugend , das Mädchen- und Frauenheim in
Bretten , bedeutend zu erweitern . Die bisherigen
Räume sind überfüllt und erlauben es nicht, die An¬
stalt nach dem Familiensystem auszubauen und so die
notwendige Trennung der Zöglinge nach Alter und
sittlichem Zustand, vor allem die Absonderung der
Kranken durchzuführen. Vier neue Häuser sind nötig,
nach deren Fertigstellung die Anstalt über 150 Zög¬
linge aufnehmen kann. Bei diesem Anlaß soll
auch ein besonderer Betsaal eingerichtet werden.
Bicher besuchten die Mädchen am Sonntag die
Kirche einer benachbarten Gemeinde. Bei der wach¬
senden Zahl läßt sich das nicht weiter durchführen.
Der Gesamtaufwand für die Neubauten ist auf
235 000 ttl berechnet . Der badische Landesoerein
für innere Mission hat nun an die Glaubensgenossen
im Land einen Aufruf erlaffen, mit der Bitte , sein
Werk zu unterstützen. Wie schon kurz mitgeteilt , hat
der evangelische Oberkirchenrat bestimmt, daß am
Sonntag , den 16. Februar , am Schluß des Haupt¬
gottesdienstes zugunsten des Mädchen- und Frauen¬
heims bei Bretten eine Kollekte erhoben wird .

— Karlsruhe , 1. Febr . Um den Inhabern von
Monatskarten die jetzt nur bei Entnahme
von Zeitkarten für eine längere Zeitspanne
zu erreichende Preisermäßigung zu verschaffen,
wurde di« Generoldirektion der Großh . Staats¬
bahnen beauftragt , den Zeitkartentarif in
einen Monatskartentarif umzugestalten .
Man hofft , daß der zu erwartende Einnahmeaussall
durch größere Inanspruchnahme der Einrichtung
wettgemocht wird , lieber eine entsprechende Denk¬
schrift wird der ständige Ausschuß des badischen
Eisenbahnrats beschließen. Die Schülerkarten für
20 Fahrten sollen künftig auch von Musikschülern
benützt werden können .

— Ettlingen, 1. Febr . Gestern wurde ein der Er-
ziehungsanstalt Flehingen entwichener
Zwangszögling aufgegriffen . Er übernachtete
von Donnerstag auf Freitag in einem Eisenbahn¬
wagen aus dem Staatsbahnhof . Als der Wagen
gestern früh in Benützung genommen wurde, sprang
der Flüchtling während der Fahrt aus dem Wagen,
wonach er sofort aufgegriffen und in die Anstalt
zurückgebracht wurde.

— Weingarten (Amt Karlsruhe ) , 1 . Febr . Heute
nacht brannte von dem Anwesen des Schreiners
Wich . Longendörfer der Maschinenraum mit
wertvollen Maschinen und die Scheune nieder .

Aus Grotzberllus Werdegang.
Berliner Brief.

(Von unserem Mitarbeiter .)
(Nachdruck verboten.)

Das Unwahrscheinliche . — Zwist und Chikane. —
Racker gegen Racker . — Steinernes Meer und Well¬
stadtidyll. — Wohne daheim ! — Versäumte Gelegen¬

heit. — Fastnacht?
Was sich gegenwärtig , schon seit etlichen Jährchen,

in der Entwicklung Großberlins abspielt, das wird
größtenteils unseren Ur- und Ururenkeln einmal als
etwas ganz Unwahrscheinliches erscheinen . Was
Berlin und die Schwestergemeinden heutzutage tun
und versuchen, um aus der spreebabylonischen Ver¬
wirrung herauszufinden , wird im einzelnen hinter¬
her wohl begriffen und meist gewiß auch gebilligt
werden. Denn die Erleuchtung der Stadtverwal¬
tungen und Städtebau -Verantwortlichen nimmt offen¬
bar von Jahr zu Jahr zu. Aber — die Voraus -
(etzungen ! Daß die Zersplitterung der Interessen so
u>üt gediehen , die Kurzsichtigkeit auf beiden Seiten ,
bei Stadt und Staat , so lange Vorhalten konnte , bis
dieser unglaubliche Rattenkönig von Zwistigkeiten
und Chikanen möglich ward , das ists, was unsre so
awl klügeren Nachfahren niemals völlig kapieren
können .
, Da will beispielsweise die Stadt Berlin , nachdem

chr völliger Mangel an sozialer Voraussicht für den
Wohnungsbau immer neue Tausende in die Vor-
?tte getrieben, endlich wirklich Gründliches für das
Wohnungswesen tun — aber die Regierung läßt sie
uAen Monate lang ohne Antwort , weigert unter
nichtigen Vorwänden dem Oberbürgermeister den
Empfang zu einer unverbindlichen Aussprache. Der
viskus sträubt sich, so weit ers nur irgend mit dem
^ 'ksenvffen Anstand vereinen kann, gegen den be-
rechtigten Wunsch Grohberlins , luftreinigende Wäl-

um billigen Preis zu erstehen . Er findet gar
ulchw darin, das kostbare Gut der Wälder stückweise
«" Grundstücksspekulanten mit Profit zu verschachern ,
uuv um das Maß des (einstmals) Unglaublichenoollzu-"?chen, mengt sich auch noch die Pärteipolitik in diese

gesundheitlichen und ethischen Fragen der Ge¬
meinden und der Gesellschaft . Der Staat wird ange-u>« en, dem Racker Berlin (im weitesten Sinn ) nicht
für nuht wohlfeil, sondern im Gegenteil so teuer wie"'Mich zu verkaufen.

Man kann es recht wohl verstehen, daß das mehr
^ weniger platte Land keine Herzensfreude am
. uuuutartigen Wachstum Spreebabels hat . Aber
senk ^ Millionen Landsleute , die da zusammen-
^ kercht sind , womöglich ganz vom Zusammenhang
^ ver Natur absperren öder mindestens gehörig
ver»,-

" wollen, das grenzt an unbewußte Selbst-
L i^ wmelung. Und gerade wer sich über Neu-
kj— ?"? ttins lockere Sitten oder seiner Bolksmaffen
^ Jemdliche Gesinnung betrübt , der sollte doch

daß beides mit der städtebaulichen Rück¬

ständigkeit aufs engste verknüpft ist. In einem schön
und weise einheitlich angelegten oder einheitlich ge¬
machten Großberlin , mit reichlichen Grünflächen und
Iugendtummelplätzen , mit freundlichen und verhält¬
nismäßig billigen Wohnungen überall , mit großzügig
durchdachten und volkstümlichen Verbindungen die
Kreuz und die Quer , da könnte sich weder die dreiste
Unzucht , noch die mürrische Radikal-Abneigung der
unbemittelten Masse gegen den Racker Staat er¬
hallen.

Es will uns bedünken, das sei ein ungemein einfacher
und einleuchtender Gedankengang, der aber noch un¬
geheuer wenig beachtet wird . Freilich, wer das
„Steinerne Meer " der heutigen Reichshauptstadt an¬
schaut, der wird nicht leicht den Glauben ausbringen,
daß daraus jemals so etwas wie ein Weltstadt-Idyll
zu schaffen sein könnte. Unseres unmaßgeblichen Er -
achtens , aber gehört es für uns , die wir nun einmal
gehalten sind , mit wachen Sinnen in diesem Städte -
Ungetüm zu Hausen , zur höheren Lebenskunst, daß
wir uns den Glauben an solche glückliche Wandlung
bewahren und unser bescheiden Scherflein zur Ver¬
wirklichung beitragen .

Neuerdings versucht die Stadt Berlin zur Hebung
der Freude an ihr selbst wieder einmal einen Kunst¬
griff, der allgemein nicht eben freudig begrüßt wird.
Nach irgend einer uralten Verordnung nämlich , die
vor einer Reihe von Jahren aufgefrischt wurde, ist
es den vielen Beamten der Stadtgemeinde Berlin
nicht gestattet, außerhalb zu wohnen. Sie sollen das
Geld, das sie in und an der Stadt verdienen, nicht in
die Nachbarschaft tragen . Das läßt sich im Grund
begreifen und verteidigen. Nun ist aber die Nach¬
barschaft ihrerseits bis dicht an das eigentliche Berlin
herangerückt, und zwar so nahe, daß an den meisten
Stellen des eigentlich Berlinischen Weichbildes kein
Mensch ohne Kenntnis des Planes ahnen könnte , wo
Berlin aufhört und Charlottenburg oder Schöneberg
oder Wilmersdorf oder Neukölln anfängt . Es ist nicht
ausgeschlossen , daß in manchen Wohnungen die
Städtegrenze zwischen Küche und Speisekammer oder
zwischen den Betten eines Ehepaares hinläuft .

Viele haben von ihrer Arbeitsstätte einen näheren
Weg zu einer brauchbaren Wohnung im Vorort, als
zu einer in Berlin selbst. Tausende Beamte finden
in Berlin überhaupt nicht die gesunde , freundliche und
erschwingbare Heimstätte, die ihnen dieser oder jener
Vorort bietet. Selbst wenn sie die Kosten einer
Stadt - oder Straßenbahndauerkarte auf den Miet¬
zins schlagen , sind sie mit dem Wohnen „außerhalb "
noch entschieden bester dran . Unter solchen Umstän¬
den ist es einfach unhaltbar , daß die Stadt nun das
Verbot des Auswärtswohnens erneuert und selbst bei
ärztlicher Bescheinigung, daß der Auszug in einen
Vorort für ein krankes Familienmitglied nötig sei,
mit Strenge auf dem Verbot bestehen will.

Immer wieder führen solch« Nöte der Gegenwart
auf Unterlassungssünden der Vergangenheit zurück.
Wie muß Berlin es jetzt bereuen, daß es nicht recht¬
zeitig die umliegenden Gemeinden, damals zumeist
noch Ortschaften , eingemeindet hat ! Der Staat fußt
denn auch in seiner allerneusten Verteidigung gegen

den Borwurf , er beeinträchtige die Selbstoerwal -
tungsrechte der Stadt , hauptsächlich auf dem alten
Versäumnis der Stadtverwaltung . „Du aber , o
Israel , hast nicht gewollt" , sagt die Regierung . Und
sie weist darauf hin, daß zu Beginn der neunziger
Jahre , die Regierung den Plan hatte, „Eingemein¬
dungen von Vororten nach Berlin in größerem Um¬
fange heobeizuführen", daß die Verhandlungen aber
damals , „namentlich auch an dem Widerspruch der
Stadt Berlin "

, gescheitert sind.
Weiter wird die Stellung der Regierung , frei nach

Herrn von Trott zu Solz , so gekennzeichnet : gegen-
über der Entwicklung der Vororte , die dazu geführt
habe, daß mit der Zeit Berlin „von einem Kranze
leistungsfähiger, selbständiger Städte umgeben
wurde"

, sei die König!. Regierung nicht mehr in der
Lage, an ihrem früheren Plan festzuhalten. Es soll
also jetzt überhaupt nichts mehr eingemeindet wer¬
den ; auch Treptow nicht.

Von noch etwas höherer Warte aus sind stichhaltige
Gründe wider die nachttägliche Einverleibung der
leistungsfähigen Vorort -Städte in den Riesenleib
Berlins nicht mehr ersichtlich. Aber der Zweckver¬
band, den die Regierung zum Ersatz der natürlichsten
Vereinheitlichung geschaffen hat, kann auf seine um¬
ständlichere und nebenbei kostspieligere Weise immer¬
hin einheitliches Wirken für Großberlins Ausgestal¬
tung ermöglichen . Wenn nur in der Leitung des
Verbandes der fiskalische Einfluß und vor allem die
fiskalische Denkweise säuberlich ferngehalten werden !

Der Kalender verzeichnet, mit besonderer Eilfertig¬
keit, daß wiederum Fastnacht gekommen sei. Der
Berliner Beobachter bittet zu verzeihen, daß er
nicht davon erzählte. Er hat eine triftige Ausrede :
es gibt ja gar keine Fastnacht in Berlin . Oder es
gibt hier das ganze Jahr hindurch Fastnacht . Und
Mummenschanz wird nach Aschermittwoch bis gen
April hin in Großberlin noch energischer betrieben
als vorher . Der lockere „Kinderball " der „Bösen
Buben " und verwandte Vergnügungen stehen noch
bevor.

Von den ganz großen Bällen der Winterdienstzeit
ist bisher namentlich der Presseball absolviert wor¬
den. Unter stärkerer Beteiligung als je zuvor . Auch
der Reichskanzler, dem die Presse so viel mehr wehe
als wohl tut , blieb nicht zurück . Intellektuelle ,
Bürgertum , Armee, Marine , Bühne , Aemter aller
Art sandten ihre Vertreter . Die Tombola wurde im
Sturm genommen. Für die Wohlfahrtseinrichtungen
des Vereins Berliner Presse ging ein Erkleckliches
ein. Außerdem aber auch für die Geltung der
Zeitungsschreiberei, und so was darf ja wohl einmal
im Jahr mit einer gewissen Genugtuung vermerkt
werden. Von den „kommandierenden Generalen " der
druckerschwörzlichen Großmacht sind wir ja noch im¬
mer weit genug entfernt — selbst im Fasching, zu
dem wir übrigens einer verehrlichen Leserschaft all
dir köstliche Laune, all den herzlichen Humor wün-
schen , die und der im geräuschvollen Fastnachtsbetrieb
des Berliner Jahres — nicht zur Verwendung
kommen . . . . R o ft.
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Die Feuerwehr verhinderte dos Umsichgreifen des
Feuers .

: : Altlutzheim, 1 . Febr . Im Genoffenschastswold
„Hubwvld " kam der 40jährige Taglöhner Ball¬
reich II beim Fällen eines Baumes unter die¬
sen zu liegen und erlitt schwere Verletzungen .

— Mannheim , 1 . Febr . Auf der Werderstraße
zwischen Augusta-Anlage und Seckenheimer Straße
versuchte ein Bursche einer Modistin von hier , die
er um eine Auskunft gefragt hatte, das Handtäsch¬
chen und einen Schirm mit Gewalt zu entreißen .
Der Schirm wurde dabei zerbrochen . Auf die Hilfe¬
rufe der Angefallenen ließ der Unbekannte von sei¬
nem Borhaben ab und ging flüchtig.

8 . Baden -Baden, 1 . Febr . Allgemeine Befriedi¬
gung ruft ein Beschluß des Stadtrats hervor ,
nach dem mit Wirkung vom 1 . Juli d. I . eine
Ermäßigung der Preise des Wassers, des Leucht¬
gases und des elektrischen Lichtsttoms eintreten
soll , und zwar soll diese Preisermäßigung betra¬
gen : beim Wasser 5 Z pro Kubikmeter , beim
Leuchtgas (unter gleichzeitiger Festsetzung eines
Gaseinheitspreises von 16 L ) 4 Z pro Kubikmeter ,
beim Lichtstrom 1 L pro Hektowattstunde . Die
aus dieser Preisermäßigung sich ergebenden Min¬
dereinnahmen der städtischen Betriebswerke wer¬
den auf 90 000 -k jährlich berechnet.

X Llchr. 1 . Febr . Der Bürgerausschuß
bewilligte 100 000 zum Umbau und zur besseren
maschinellen Einrichtung des Schlachthauses .
Die Summe soll durch eine Anleihe aufgebracht
werden .

t. Müllheim, 31 . Jan . Westlich des Bahnhofes
von Buggingen wurden neue ausgedehnte
Kalischichten angebohrt . Sachverständige
bezeichnen die neue Schicht 6 Meter stark . Eine
weitere Bohrung gegen das Schwarzwaldgebirge
zu hat ebenfalls sehr gute Resultate ergeben, so daß
in der Umgebung von Buggingen mit einem Kali¬
lager gerechnet werden kann, das jenem bei Wittels¬
heim i . E . nichts nachgibt .

X Schopfheim, 1 . Febr. Der Bürgeraus¬
schuß beschloß , ein neues Krankenhaus zu
bauen , das etwa 360 000 »ll kosten darf . Es wird
ein Preisausschreiben für Entwürfe in die Wege
geleitet : für die besten Entwürfe sollen 3 Preise
ausgeworfen werden im Betrag « von 3600 «k , für
den Ankauf von Entwürfen etwa 1400 Der
Bauplatz kommt auf 30 000 zu stehen.

X Zell a. H„ 1 . Febr . Mehrmals war hier das
Gerücht verbreitet , Bahnhofswirt Karl Harter
sei verhaftet , aber es bestätigte sich nicht. Nun
steht fest, daß Harter in München verhaftet wurde
und in einigen Tagen in das Amtsgefängnis
Gengenbach eingeliefert wird . Frau Harter be¬
findet sich seit einigen Tagen wieder in Freiheit .

: : Radolfzell , 1 . Febr . In Friedlingei , ist
das weitbekannte Gasthaus zum „Adler " völlig
niedergebrannt . Neben dem Viehbestand
konnten nur wenig Fahrnisse gerettet werden .
Man vermutet Braiäfftistung .

* Siickingen, 1. Febr . In der großen Buntwebe¬
rei Derberich L Co . ereignete sich ein schwerer
Unglücksfall . Ein in der Bleicherei beschäf¬
tigter jugendlicher Arbeiter wollte den Transmis¬
sionsriemen auflegen und wurde dabei von dem
Getriebe ersaßt , das ihn mitriß . Der rechte Arm
wurde ihm vollständig ausgerissen und auch sonst er¬
litt der junge Mann schwere innere Verletzungen .

X Lörrach, 1 . Febr . Ein Fabrikarbeiter war
stark angetrunken nach Hause gekommen. Mar¬
gens fanden ihn seine Angehörigen tot im Bette .
Was an dem raschen Tode schuld ist, ist noch nicht
bekannt .

Keines Zenillelo».
A Goethes Pantoffel. Ein Paar rotsamtne Pan¬

toffel Goethes ist von einem für Reliquien dieser Art
besonders empfänglichen Berliner Schuhhändler für 100
Mark erstanden worden. In Schwarz auf Gold ist
„Suleika" darauf gestickt : westöstliche Pattiarchen -
stimmung schwebt um das anmutig behagliche Schuh¬
werk , das den Namen der im Diwan so herrlich be¬
sungenen Geliebten trägt . Und hört man dazu den
Namen der freundlichen Schenkerin, die der alten
Exzellenz dies bequem « Hausgerät verehrt , so hallt
noch ein zärtlicher Unterton mit, denn das war seine
schöne, dunkelhaarige Freundin aus Karlsbader
Tagen , die in Berlin wegen ihrer pikanten Anmut
so wohlbekannte Marianne Meyer , Tochter eines
jüdischen Bankiers und heimliche Gattin des Fürsten
Heinrich XIV . von Reuß, die als Frau von Eyben-
berg stets in einem Rudel von Verehrern zu sehen
war und ihnen die Köpfe verdrehte. Ein wenig
hat sie dies auch mit dem Herrn Staatsminister von
Goethe getan, der sie 1795 in Kattsbad kennen lernte
und der ihr „bald den Geheimen Rat wegraison -
nierte"

. Durch lange Jahre hat sie ihn dann im
Bad wiedergettoffen und ihn öfters mit Geschenken
erfreut , mit niedlichen Neujahrspuppen , mit Fasanen
und auch mit Pantoffeln . . . Goethes Pantoffel !
Der geistvolle Philologe, Rudolf Hildebrand ,
wollte einmal in einer belehrsamen Betrachtung um
einen „Knopf von Goethe " ein« ganz neue Wissen¬
schaft begründen und meinte nachdenklich — ironisch,
wieviel besser wir mit Schiller dran seien , von dom
man eine ganze Weste mit einer ganzen Garnitur
von Knöpfen bewahrt. Welcher Jubel herrschte da¬
mals , als der Leipziger Schillerverein diese Reliquie
erwarb ! Er oeranlaßte sogar den jungen Theodor
Fontane , als sein Leipziger literarisches Debüt
den Pegasus zu besteigen und einen Hymnus auf
„Shakespeares Strumpf " anzustimmen:

Laut gesungen , hoch gesprungen,
Ob verschimmelt auch und stumpf .
Seht , wir haben ihn errungen,
William Shakespeares wollenen Strumpf .
Seht , wir haben jetzt die Strümpfe ,
Haben jetzt das heil 'ge Ding,
Drinnen er durch Moor und Sümpfe
Sicher vor Erkältung ging.
Und wir huldigen jetzt dem Strumpfe ,
Der der Strümpfe Shakespeares isst
Denn er reicht uns bis zum Rumpfe,
Weil er fast zwei Ellen mißt.
Seht , wir haben jetzt die Strümpfe ,
Dran er putzte, wischte, rieb,
Ungezählte Federstümpfe,
Als er seinen „Hamlet" schrieb . . . .
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Zweites Blatt._"
Schule vni> Kirche.

Ztchungsreform im Badischen Lehrerverein .
h. Beim Borstand des Badischen Lehrervereins

H folgender Antrag der Konferenz Mann¬
heim eingelaufen: „Der Vereinsoorstand möge
^ gleich nach den Wahlen die Kommission, die zur
Aedigung der Anträge der Generalversammlung be¬
stellt ist, zur Arbeit rufen, und es soll nach Möglichkeit
^ ch im kommenden Jahre eine außerordent¬
liche Generalversammlung stattfinden,
welche die Organisationsfrage erledigen soll." Ob
her Vorstand des Badischen Lehrervereins diesem
Mtrag entsprechen wird, ist noch unentschieden .

Universitätsstudium der Lehrer.
Wie wir dem „Vereinsboten " entnehmen ,

befinden sich an der Universität Tübingen wäh¬
rend des Wintersemesters 28 evangelische und 7
katholische Lehrer als Studierende . In folgenden
Staaten sind nun die Lehrer zum Univer¬
sitätsstudium zugelaffen : In Sachsen-Weimar
lstit 1900), Hessen (seit 1903) , Oldenburg (seit 1907 ) ,
Bayern (seit 1908 ) , Württemberg (seit 1910) . In
Sachsen unterzogen sich von 1900 bis 1909 als
Studierende der Pädagogik " 2S2 frühere Volks -

schullehrer der pädagogischen Vorprüfung . Da¬
von bestanden 217 , unter diesen 34,1 Prozent mit I ,
Sü Prozent mit Ila und 9,50 Prozent mit II . Von
1902 bis 1910 bewarben sich um die philosophische
Doktorwürde 131 „Pädagogen "

, von denen 116
promoviert wurden .
Praktische Neuerungen im Lehrerseminar .

Im Lehrereseminvr zu Leipzig hat eine prak¬
tische Neuerung den Beifall der Lehrer und das
Interesse der Schüler gefunden . In einigen Schul¬
zimmern wurden die freien Zimmerwände in der
Höhe zwischen 1 und 2 Metern tafelglatt geschliffen
und mit einer sehr haltbaren , widerstandsfähigen ,
mittelgrauen Oelfarbe bestrichen. Die Wand ist
mit Kreide und Farbstift wie die üblichen schwarzen
Holztafeln zu benutzen, hat aber den Vorteil ihrer
größeren Dimension und ist für die Beurteilung
von senkrechten Maßverhältmssen wichtig, da die
Höhe von 1 und 2 Metern den Schülern immer
roiä>er zum Vergleich mit anderen Maßen vor
Augen stehen. Die neuen Zimmerwandtafeln sollen
auch in den städtischen Schulen eingeführt werden .

Heer und Flotte.
Die Kosten von Heeresvorlagen .

Aus Anlaß der von amtlicher Stelle im Reichstag
angekündigten neuen Heeresvorlage, die noch in die¬
sem Frühjahr dem Reichstag zugehen soll, erörtert
man gegenwärtig in der Presse di« Frage der Kosten ,
welche die Vorlage voraussichtlich verursachen wird.
Naturgemäß ist es ausgeschlossen , schon jetzt darüber
irgend eine Berechnung aufzustellen, so lange noch
nicht einmal der Umfang der Vorlage annähernd
stststeht. Aber es gibt immerhin einen Maßstab zur
Beurteilung der Kosten aller Heeresvorlagen und
das sind die Aufwendungen, die durchschnittlich ein
Mann der deutschen Armee an fortdauernden Aus¬
gaben jährlich verursacht. Wenn man nämlich die
Sescmttfumme des Heeresetats zuzüglich der für das
-ayer. Kontingent durch die Friedenspräsenzstärke der
Armee dividiert, dann ergibt sich ein Betrag von
rund 1500 Mark laufender Kosten für jeden Mann .
Darin sind die gesamten Aufwendungen enthalten,
die für die Armee gemacht werden. Dine Erhöhung
der Friedenspräsenz um je 10 000 Mann verursacht
mithin rund 15 Millionen laufender Ausgaben . Da¬
zu treten dann die einmaligen Ausgaben für Unter¬
bringung usw . Als Maßstab für deren Verhältnis
zu den fortdauernden Ausgaben kann die letzte
Heeresoorlage gelten, bei der auf fortdauernde Aus¬
gabe in Höhe von 33,5 Millionen 144 Millionen ein¬
malige Kosten entstanden.

Der Wechsel im Kommando der Hochseeflotte.
Der zurückgetretene Flottenchef Admiral v . Hol -

tzendorfs hat 40 Monate die Hochseeflotte geführt.
Am 9 . Januar d . I . vollendete er das 60 . Lebens¬
jahr . Gleichzeitig mit der Uebernahme des Kom¬
mandos als Flottenchef durch ihn erhielt die Flotte
in der „Nassau" und der „Westfalen" ihre ersten
Großlintenschiffe und in dem „von der Tann " ihren
ersten Linienschiffskreuzer . Im Laufe der 40 Monate
kamen weitere acht Großlinienschiffe und zwei Linien¬
schiffskreuzer hinzu. Die Flotte erhielt zwei neue
Schiffsverbände, die fünfte Division als Grundlage
des dritten Geschwaders und eine dritte Gruppe Aus¬
klärungsschiffe . Der neue Flottenchef ist ein
Rheinländer. Vizeadmiral Friedrich v . Inge¬
ns h l wurde 1857 in Neuwied geboren, er steht somit
im 56. Lebensjahre . Ein hervorragend befähigter
Seeoffizier , hat er sich bereits mehrfach als Schiffs-
koinmandant und Flottenführer ausgezeichnet. Wäh¬
rend des japanisch- chinesischen Krieges 1894/95 war
er Kommandant der später ruhmvoll untergegangenen
ersten „Iltis " . Als solcher trieb er chinesische Re¬
bellen in Tamsui auf Formosa , wo das auf die feind¬
lichen Japaner gerichtete Feuer den deutschen Damp¬
fer „Arthur" traf und am Verlassen des Hafens hin¬
derte, in die Flucht. Die Chinesen wollten nach dem
Friedensschluß die japanische Herrschaft auf Formosa
tzlcht anerkennen , sie behaupteten sich in
einem starken Fort des Hafen Tamsui . Der „Iltis "
schleuderte einige Granaten in das Fort , und die
Chinesen flohen unter Zurücklassung ihrer Geschütze
ms Innere , v . Jngenohl beteiligte sich in den acht¬
ziger Jahren an Strafexpeditionen gegen Dahome
und gegen Duala . Von 1901 bis 1903 befehligte
er in Ostasien die Großen Kreuzer „Kaiserin Augusta"
m» „Hertha"

. Nach der Heimkehr übernahm er die
Führung der „Hohenzollern" und des Erisatzschiffes
-Hamburg" der Hapag während des Umbaues der
Kaiserjacht 1906 . Er führte den Kaiser nach den
Konischen Schären zur Zusammenkunft mit dem
Huren auf Björkö, nach Kopenhagen und Stockholm
rum Besuch der nordischen Herrscherfamilien. Seit
n ĉ befehligte v . Jngenohl das ostasiatische Kreuzer-
geschnrader und das Zweite Geschwader der Hochsee-
lmtte. Der Kaiser ehrte wiederholt den tüchtigen
AMizier . 1906 ernannte er ihn zu seinem Flügel-°?iutanten und verlieh ihm 1909 den erblichen Adel.

Aus Nachbarländern.
stlm , 1 . Fetzr. Das Schwurgericht verurteilte im
«lederaufnahmeverfahren den Taglöhner Leutz
m der Massachmühle wegen Körperverletzung mit
"desfolge zu 10 Jahren Zuchthaus und 10 Iahrey
A ^ rlust unter voller Anrechnung der Unter -
ustmgshaft und der bereits verbüßten Zuchthaus-
use . Leutz wird beschuldigt, den Holzhändler" ° upp von Maffach nachts überfallen , beraubt

so schwer verletzt zu haben, daß dieser bald
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darauf starb . In der Hauptverhandlung war Leutz
zum Tode verurteilt worden ; er wurde aber vom
König zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt .

Ile Verwaltung kommunaler Betriebe.
Die Vereinigung technischer Vereine

der Stadt Karlsruhe veranstaltete am Freitag im
großen Festsaale des Friedrichshofes eine öffentliche
Versammlung, um zu den augenblicklich allgemein
interessierenden städtischen Verkehrsfragen Stellung
zu nehmen. Zahlreich waren unter vielen anderen
auch die Vertreter der staatlichen und städtischen Be¬
hörden erschienen . Mit warmen Worten begrüßte
zunächst der Vorsitzende Baumeister Frank die
Versammelten und erklärte, daß er von dem nun
folgenden Vortrag des Professors Dr . Koll -
mann aus Dresden über die „Verwaltung kommu¬
naler Betriebe " eine wesentliche Vertiefung in diese
Materie erwarte .

Hierauf bestieg Professor Dr . Kollmann das
Rednerpult und begann seinen tiefdurchdachten Vor¬
trag mit dem Hinweis , daß gerade die Techniker
vor allem berechtigt und berufen seien , sich in der¬
artigen Angelegenheiten zu äußern . Die Frage , ob
es günstig wäre , den kommunalen Betrieb von
Elektrizitäts - , Gas - und Wasserwerken sowie den
von Straßenbahnen usw . dem Betrieb von Privat -
gefellschaften vorzuziehen, bejahte der Redner ent¬
schieden. Hierzu führte er verschiedene Beispiele an,
von Orten, wo man mit dieser Art des Betriebs
die schönsten Früchte erzielt hat .

Ganz energisch wendet sich der Redner gegen die
auch oft zu Tage tretende Unterschätzung der Tech¬
niker bei den Kommunen . Wenn man bei der An¬
stellung von Technikern lediglich ihr Können und
Wissen , nicht aber parteipolitische Angelegenheiten
in Betracht ziehen würde, sähe es ganz anders aus ,
da sich die technische Intelligenz nicht ohne fühlbare,
meist recht unangenehme Folgen unterdrücken liehe.
Ueberall da , wo der technischen Intelligenz der ge¬
bührende Platz eingeräumt ist, befinden sich die be¬
treffenden Betriebe in allerbester Ordnung, während
da , wo lediglich der Formalismus herrscht , genau
das Gegenteil der Fall ist. Die Bureaukratie und
der meist damit gepaarte Mangel an Sachkenntnis
muß notwendigerweise einen schädlichen Einfluß aus¬
üben . Der Redner wies nun auch auf das unbedingt
notwendige praktische Studium des Technikers neben
der wissenschaftlichen Vorbildung hin. Weiter führte
der Redner aus , daß er auch sogenannte gemischte
Betriebe nicht empfehlen könne , da bei diesen fast
immer die Gemeinde im Nachteil gegenüber den be-.
teiligten privaten Gesellschaften sei . Nun ging der
Referent zu den Karlsruher Angelegenheiten über.
Die Stadt Karlsruhe solle sich mit den Vorort¬
gemeinden in Verbindung setzen , um sich später am
weiteren Ausbau des Straßenbahnnetzes beteiligen
zu tonnen . Die hiesige städtische Straßenbahn in
Privathände übergehen zu lassen , würde er unter
keinen Umständen empfehlen. Sich nach den Erfahrun¬
gen der nach Essen entsandten Kommission zu richten ,
zu welcher ja auch nicht ein Techniker zugezogen worden
wäre , halte er nicht für richtig , da in Essen die
Verhältnisse ganz anders als in Karlsruhe lägen.
Man sehe ja , daß es der Rheinischen Elektrizitäts¬
gesellschaft kaum gelinge, mit den Essen benachbarten
Gemeinden in Verbindung zu treten , da sie alle den
kommunalen Betrieb als bedeutend rationeller er¬
kannt hätten . Nur äußere Umstände haben bisher
in Karlsruhe die Rentabilität des Elektrizitätswerkes
gehindert. Seien diese erst beseitigt, so wird sich
die Straßenbahn sogleich bedeutend bester rentieren .
Auch die baldige Inbetriebnahme des neuen Haupt¬
bahnhofes bürge für eine steigende Frequenz der
Straßenbahn . Zum Schluß seiner Ausführungen
empfahl der Redner von seinem persönlichen Stand¬
punkte aus :

1 . Eine Mastenpetition aller Bürger und Be¬
wohner der Vororte an die Großherzogliche Re¬
gierung und die Landstände : im Interesse des öffent¬
lichen Verkehrs solle der Staat im Jahre 1916 von
seinem Rückkaussrecht der Linie Spöck—Durmers¬
heim Gebrauch machen und diese Linie alsdann an
die Stadt abtreten .

2 . Die ganze Angelegenheit dem unparteiischen
Urteil eines aus drei erfahrenen Fachmännern zu
bildenden Kollegiums zu unterstellen.

3 . Die städtischen Behörden zu bitten, nicht vor
Abgabe eines Entschlusses dieses Kollegiums irgend¬
welche bindende Beschlüsse zu fassen .

Ihr Einverständnis mit den Ausführungen des
Redners bekundete die Versammlung durch anhalten¬
den Beifall.

Nach einer kurzen Pause folgte die Diskussion , die
zunächst zu einer lebhaften Auseinandersetzung
zwischen dom Direktor der städtischen Straßenbahn ,
Bussebaum , und dem Redner führte, da sie
sich über die zukünftige Rentabilität des Karlsruher
Strahenbahnnetzes nicht einigen konnten. Dann
führte Oberbauinspektor Blum in wohldurchdachten
Worten aus , daß man von jetzt, wo mehrere stark¬
bevölkerte Stadtteile nicht im Besitz der Wohltat einer
elektrischen Straßenbahn seien , nicht auf später
schließen dürfe, wo durch eine Erweiterung des Netzes
zumal in der Richtung nach dem neuen Hauptbahn¬
hof und auch nach dem Rheinhafen hin sich die Fre¬
quenz der Straßenbahn ohne Zweifel bedeutend
erhöhen werde.

Nachdem noch Stadtrat Dr . Dietz , Stadtverord¬
neter Warum und Kommerzienrat Klein ge¬
sprochen hatten , die alle das Projekt des Oberbürger¬
meisters mißbilligten , erreichte die Versammlung um
halb 12 Uhr ihr Ende.

Aus dem Siadikrelse.
Von der Straßenbahn . Einem Wunsche der Ar¬

beiterschaft nachkommend , fährt der erste Frühwagen
ab Beiertheim vom 3 . Februar ab 5 .Ä Uhr (anstatt
5 .58 Uhr wie bisher ), so daß er den Anschluß an den
zweiten Frühwagen nach dem Rheinhafen erreicht.

Erweiterung des Sprechbereichs . Bon jetzt ab ist
Karlsruhe (Baden ) zugelassen zum unbeschränkten
Sprechverkehr mit Satzvey . Gesprächsgebühr 1
Mark .

Wettbewerb für die Bebauung des Geländes der
alten Hauptbahnhofs und des Festplahes in Karls¬
ruhe . Bis zu dem vom Stadtrat in seinem Aus¬
schreiben vom 19 . Oktober 1912 festgesetzten Termine ,
dem 15. Januar , sind 41 Projekte eingeliefert worden.
Das Preisgericht , bestehend aus : Finanzminister Dr.
Rheinboldt , Exzellenz, Oberbürgermeister Sie¬
grist , Professor Th . Fischer - München, Architekt
und Professor B o n a tz - Stuttgart und Stadtbau¬
direktor Eisenlohr - Straßburg , hat nach ein¬
gehender Prüfung der Entwürfe folgende Ent¬

scheidung getroffen: Da keiner der Entwürfe eine
völlig befriedigende Lösung der Aufgabe darstellt,
wird von Zuerkennung eines ersten Preises abgesehen
und die zur Verfügung stehende Summe von 6000
Mark in drei gleiche Preis « von je 2000 Mark geteilt.
Diese wurden zuerkannt: 1 . dem Entwurf Nr . 23,
Kennwort „Weihnachtsillusion"

, Verfasser Wilhelm
Lingenfelder, Architekt und Kunstmaler ; 2 . dem
Entwurf Nr . 26 , Kennwort „Mensch und Platz"

, Ver¬
fasser Ernst Staiger ; 3 . dem Entwurf Nr . 40 , Kenn¬
wort „Genius loci "

, Verfasser Dipl. - Ing . Hans
Schmidt. Zum Ankauf wurden empfohlen in erster
Reihe der Entwurf Nr . 13, Kennwort „Schlafende
Stadt "

, in zweiter Reihe der Entwurf Nr . 41, Kenn¬
wort „Mehr Luft und Licht , Anlagen und Gärten ,
weniger Straßen und Staub .

" Sämtliche Entwürfe
werden von Montag , den 3 . bis Montag , den 10 . Fe¬
bruar , täglich von 11 bis 4 Uhr in der Aula der Tech¬
nischen Hochschule, Eingang Englerstraße , öffentlich
ausgestellt werden.

Wegen Betrugs wurde ein lediger stellenloser Kauf¬
mann aus Hannover angezeigt, weil er in einem
hiesigen Restaürant unter Vorspiegelungen eine Zech-
schuld im Betrage von 145 -k machte und dann von
hier flüchtig ging.
Veranstaltungen . Vereine und Vorführungen .

Marcel Salzer . Auf den „Lustigen Abend" heute
Sonntag im Museumssaal sei nochmals hingewiesen.

v . 2n der Lirchlich -posikiven Vereinigung Karls¬
ruhe referierte Freitag abend Pfarrer Dr . Eissen¬
löffel aus Rosenberg vor einer zahlreichen Ver¬
sammlung über das Thema „Das Ziel unserer
evangelisch - christlichen Erziehung und
die Schule "

. Man schreibt uns dazu : Der Vor¬
tragende bezeichnete als Ziel evangelischer Jugend¬
unterweisung die Verschmelzung der Zielsetzung in
der Reformationszeit , rechte Vorbereitung der Jugend
zum Wendmahlsgenuß , mit der Zielsetzung in der
Zeit des Pietismus , Bekehrung zu Jesus Christus .
Als Ideal der Volksschule stellte der Redner die Kon¬
fessionsschule hin, forderte aber unter den gegebenen
Verhältnissen in Baden zum Festhalten an der
Simultanschule auf, gegenüber allen Bestrebungen
einer konfessionslosen Schule bezw. die Trennung von
Kirche und Schule. Eine lebhafte Diskussion schloß
sich den klaren, faßlichen Ausführungen des Referen¬
ten an, wobei das uneingeschränkte Lob auffiel, das
Pfarrer Hindenlang dem Religionsunterricht an
den Karlsruher Volksschulen auf Grund der Ergeb¬
nisse der kirchlichen Schulprüfungen zollte. Don einem
anwesenden Hauptlehrer (Hauptlehrer Sturm )
wurde der Wert dieser Ergebnisse in überzeugender
Weise in Frage gezogen und die Abschaffung der
Religionsprüfungen in der gegenwärtigen Form
dringend verlangt , insbesondere auch die Abschaf¬
fung der Benotung der Lehrer im Religionsunter¬
richt, da die durchweg gute und nicht geheime Be¬
notung das gange System diskreditieren müsse. Diese
Forderungen , im Zusammenhang mit Klagen über
schablonenmäßigen Katechismusunterricht — es fiel
das Wort „Maulbraucherei " —, mußten aus dem
Munde eines angesehenen positiven Lehrers , der
übrigens auch entschieden für die Simultanschule ein¬
trat , Aufsehen erregen.

v. Die Karlsruher Turngemeinde 1848 hielt am
vergangenen Samstag ihre diesjährige ordentliche
Hauptversammlung ab , die von den Mit¬
gliedern äußerst zahlreich besucht war . Nach kur¬
zen Worten der Begrüßung durch den 1 . Vorsitzen¬
den, Herrn Steinmann , der in ehrender Weise
auch der im letzten Jahre verstorbenen Vereins -
angehörigen gedachte, wurde in die umfangreiche
Tagesordnung eingetreten . Das verflossene Jahr
war recht arbeitsreich , es hat aber auch manch schö¬
nen Erfolg zu verzeichnen. Die Zahl der Vereins¬
angehörigen beträgt 641 und hat gegen das Vor¬
jahr um 45 zugenommen . Mit 428 steuerzahlenden
Mitgliedern steht die „Turngemeinde " an 2. Stelle
des 37 Vereine umfassenden Karlsruher Turngaues .
Turnerisch ist der Verein , der im Frühjahr 1912 in
die „Süddeutsche Dorturnervereinigung " ausgenom¬
men wurde , mit je einem großen Schauturnen
seiner Männer - und Frauenwbteilungen an die
Oesfentlichkeit getreten ; er beteiligte sich bei der
Kaiser -Geburtstagsfeier mit turnerischen Vorfüh¬
rungen und stand mit 60 Teilnehmern beim Kreis¬
turnfest in Freiburg an 3. Stelle . Die Erfolge auf
diesem Feste dürfen als hervorragend bezeichnet
werden . Beim Einzelwetturnen in Freiburg so¬
wohl, als auch in Grümvinkel (SOjähriges Stif¬
tungsfest im Welturnen ) finden wir die Turner
der „Turngemeinde " unter den ersten Siegern .
Außerdem hat Turner M . Schmidt auf dem eid¬
genössischen Bundesburnsest in Basei unter sehr
schwierigen Verhältnissen und bei größter Konkur¬
renz den 15 . Sieg errungen . Neu eingeführt wurde
das Knabenturnen . Dem gedruckten Kassenbericht
konnte entnommen werden , daß der Stand der
Kaffe trotz der stets sich mehrenden Aufgaben der
Turnvereine auf dem Gebiete der Jugenderziehung
und der Körperpflege , die eine nicht unwesentliche
Mehrbelastung der Kaffe bedingen , befriedigend ist .
Das vorhandene Inventar stellt einen Wert von
nahezu 4000 -k dar . lieber die im Vereine be¬
stehenden Unterabteilungen (Borturnerschast , Spiel -,
Gesangs - und Wonderriege ) konnte nur Erfreu¬
liches berichtet werden . Die Neuwahl des Turnrats
brachte einige Aenderungen , da der 1 . Vorsitzende
Steinmann , der Leiter der Damenabteilung Reich
und Beisitzer Zureich nach langjähriger , ersolreicher
und tatkräftiger Mitarbeit um dos Wohl des Ver¬
eins zu allgemeinem Bedauern eine Wiederwahl
ablehnten . Der Turnrat setzt sich nunmehr wie
folgt zusammen : Vorstände : Frz . Wurst und Wilh .
Fritz ; Turnwarte : K . Iockers und F . Hert¬
rotz ; G-eLwarte : H . Henninger und Löh¬
bach : Schriftwarte : R . Braun , A . Fritz und
O . Bürger ; Zeugmarte : K . Kohner und L.
Schmidt : Kneipwarte : O . HilIer und K . Sei¬
del ; Beisitzer: I . Fritz sen. und F . Kan -
dulski . Nachdem die Wahl der Abgeordneten
zum Gauturntag erfolgt und noch einige interne
Angelegenheiten besprochen worden waren , erreichte
die in harmonischer Weise verlaufene Versammlung
ihr Ende . Möge der Verein auf der betretenen
Bahn weiterschreiten und seine zielbewußte Arbeit
auch weiterhin von Erfolg gekrönt sein .

—v . Der Arttllerie-Bund St . Barbara hielt am
26 . Januar ds . Js . im Bereinslokal „Zur Kronen¬
halle" seine diesjährige ordentliche Generalversamm¬
lung ab . Der 1 . Vorstand, Kamerad Martini , hieß
die Anwesenden herzlich willkommen und dankte für
das zahlreiche Erscheinen . Nach dem Bericht des
Schriftführers veranstaltete der Verein im vergan¬
genen Jahre mehrere Festlichkeiten , siie einen glän¬
zenden Verlauf nahmen . Der Verein nahm auch an
verschiedenen Veranstaltungen teil . Nach dem Bericht
des Kassiers kann der Stand der Kaffe als ein sehr
günstiger bezeichnet werden . Kamerad Martini , wel-
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cher schon 15 Jahre an der Spitze des Vereins steht,
wurde durch Akklamation einstimmig wiedergewählt.
In geheimer Wahl wurde als 2. Vorstand Kamerad
Pister , als 1 . Schriftführer Fortenbacher, als Kassier
Schröder, als 2 . Schriftführer Göhringer , als Ver-
waltungsratsmitglied Wacker, Bänsch , Kaiser, Barth
Franz gewählt. Nachdem die voraussichtlichen Fest¬
lichkeiten für das kommende Jahr beraten waren
und der 1 . Vorstand den Wieder- bezw . Neugewähl¬
ten für die Annahme ihres Amtes den Dank aus¬
gesprochen und der Kriegsteilnehmer von 66, 70/71 ,
welche dem Verein angehören, gedacht , schloß er di«
Versammlung mit einem dreifachen Hoch auf den
Kaiser und den Großherzog. Nach X> stündiger
Pause hatten sich die zur Verfügung stehenden Räum¬
lichkeiten auch durch zahlreiche Familienangehörige
zur anschließenden Kaisers-Geburtstagsfeier bis auf
den letzten Platz gefüllt. Verschiedene Ansprachen
und Gesangsvortröge hielt di« Teilnehmer bis zur
späten Abendstunde in fröhlicher Stimmung beisam¬
men.

v . Billklub . Im festlich geschmückten Stammlokal
hatten sich am Donnerstag zahlreiche Mitglieder ,
Ehrenmitglieder, Gäste und Freunde des Billklubs ein¬
gefunden, um dem Prinzen Karneval Tribut zu zollen.
Der vielseitige und durchaus bewährte 2. Vorsitzende
eröffnete die Narrensitzung mit der üblichen Be¬
grüßung und erteilte dem Damenliebhaber „Bebi"
das Wort . Ein gewürztes, selbstverfaßtes Kauplet
rief allgemeine Heiterkeit hervor . Großratsmeier stellte
sich in ulkigen Worten als Stadtprästdium vor und
machte manche beherzenswerte Vorschläge für Ver¬
besserungen in der Residenz . Herr Klingele trat
als Schusterjunge sehr wirkungsvoll auf . Von den
zahlreichenBüttenrednern darf Herr Karl Allgeier
mit Recht als der gelungenste bezeichnet werden.
Einen wahren Humoristen gab der 2. Vorsitzende mit
seinen Kouplets ab . Herr Lahn machte die Zu¬
hörer mit der schwierigen Technik des Cornet L- piston
bekannt. Sein Talent fand große Bewunderung , zu¬
mal der Vortrag zu seinem originellen Kostüm als
„Invalide " ausgezeichnet harmonierte . Die Klavier¬
begleitung lag in den Händen einer begabten Künst¬
lerin , Frl . M . Schildhorn . Auch des Narren
„Varus " als Räuber sei gedacht. Die Zwischenpausen
füllten frohe Weisen aus dem vom Hauspoeten A.
Brenzinger gedichteten und gewidmeten Liederbuch
aus .

v . Der Maskenball des Gesangvereins „Concor -
dia" wird , am Fastnacht - Montag , den 3.
Februar , abends Vr 9 Uhr , beginnend , im
festlich dekorierten und beleuchteten großen
Festhallesaal mit Nebenräumen stattfinden .
Da die karnevalistischen Veranstaltungen kurz vor
Fastnacht immer eine gewisse Höhe erreichen , so
dürfte auch dieser „C o n c o r d i a " - M a s k e n -
ball eine große Beteiligung erfahren und sich
würdig den früheren Bällen onschlietzen. Das
Ballorchester stellt die Artillerie -Kapelle Schotte ,
welcke die neuesten« Walzer und Reigen zum Tange
ausspielen wird ; ferner ist das Vergnügungs -
Komitee bei der Arbeit , die verschiedensten Über¬
raschungen zu bieten . Karten für einzuführende
Gäste sind bis Fastnacht-Montag , abends 6 Uhr , in
den bekanntgegebenen Verkaufsstellen zu haben .
Abends gelöste Korten kosten für die Person 50
Pfennig mehr . Auch sei hier nochmals angeführt ,
daß die Mitglieder der „Concordia " nur mit den
extra ausgegebenen Maskenballkarten Zutritt
Haiden und eine scharfe Kontrolle angeordnet ist.

Skandesbuch -Auszüge.
Eheaufgebote. 31 . Januar : Karl Bächle von

Basel, Hausdiener hier, mit Pauline Faißt von
Schupbach; Karl Wieder von Altlußheim , Schmied
hier, mit Anna Vogel von hier ; Leonhard Kel¬
lenberger von Tablat , technischer Direktor hier,
mit Elfriede Steinfort von Crone; Franz Wal¬
ter von Neudenau, Bahnarbeiter hier , mit Anna
Stadtmüller von Mtkrautheim ; Josef Hebe
von Obernau, Elektro -Monteur hier, mit Elisabeth
Martin von Diedesheim .

Eheschließungen . 1 . Februar : Julius Walter
von Eberstal , Fabrikarbeiter hier, mit Anna Jung
von hier ; Ernst Dzulko von Elberfeld, Techniker

»hier, mit Luise Proner von hier : Anton Alten¬
burger von Heudorf , Sergeant hier , mit Anna
Herkert von Altheim.

Geburten . 26 . Januar : Elisabeth Charlotte , Bater
Otto Kolb , Maschinentechniker . — 27 . Januar :
Marie Elisabeth Babette, Vater Emil Frz . Lieb -
hardt , Faktor ; Eugen, Vater Karl Fischer ,
Bremser . — 28 . Januar : Frieda , Vater Frz . Josef
Renner , Schlosser ; Eduard Karl, Vater Eduard
Laux , Metzgermeister .

Todesfälle. 30 . Januar : Heinrich Burkhardt ,
Schlossermeister , Ehemann, alt 61 Jahre ; Georg,
alt 16 Tage, Vater Franz Hafner , Schriftsetzer;
Johannes Speck , Privatier , Witwer , alt 80 Jahre .
— 31 . Januar : Johanna Rohr , Ehefrau des Kanz¬
leidieners Adam Rohr, alt 80 Jahre ; Friederike
Schwarze , Witwe des Monteurs Hermann
Schwarze, alt 67 Jahre ; Eugen, all 4 Jahre , Vater
Jak . Fried . Gauß , Händler. — 1 . Februar : Berta
Wipfler , Ehefrau des Vausekretärs Joh . Wipfler ,
alt 35 Jahre : August Bartelt , Privatier , Ehe¬
mann , alt 55 Jahre ; Elisabeth Dimpfel , Witwe
des Hoidieners Jakob Dimpfel, alt 76 Jahre .

Beeroigungszeik und Trauerhaus erwachsener Ver¬
storbenen. Sonntag , den 2 . Februar 1913 :
)412 Uhr : Emma Becker , Marktmeisters -Ehefrau ,
Wilhelmstraße 70. — 2 Uhr : Max Kißling , Bahn¬
meister a . D -, Werderstraße 3 . — Z43 Uhr : Friederike
Schwarze , Monteurs -Witwe, Scheffelstraße 8.

Sozialpolitische Rundschau.
rr . Mannheim , 1 . Febr . In einer von einem

vorbereitenden Komitee in den großen Saal des
alten Rathauses einberufenen , zahlreich besuchten
Versammlung wurde noch einem einleitenden Vor¬
trag des Bürgermeisters v. Holländer die
Gründung eines Ortsvereins Mann¬
heim des Iungdeutschlandbundes
Baden beschlossen. Der Versammlung lag bereits
ein fertig ausgearbeiteter Statutenentwurf vor , der
nach kurzer Aussprache einstimmig gutgeheißen
wurde . Es wurde ein provisorisches Komitee ge¬
wählt , das die Vorschlagsliste für den noch zu
wählenden Ausschuß zusammenstellen und die Ar¬
beiten zur konstituierenden Versammlung zu er¬
ledigen hat . Im Verlaufe der Versammlung wies
Stadtschulrat Dr . Sickinger auf die unbedingte
Notwendigkeit der Schaffung einer die gesamten
öffentlichen Fürsargemaßnahmen umfassenden Or¬
ganisation hin , weil von den bestehenden Vereini¬
gungen bisher nur 5«/« der schulentlassenen Jugend
erfaßt wurden . Wie Bürgermeister v . Holländer
hervorhob , soll zunächst die Schaffung eines
Jugendheimes erstrebt werden . Hoffentlich
kann durch eine Stiftung dieser Gedanke recht bald
verwirklicht werden.
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Selten hat die Börte den Monat in so unbehag¬
licher Stimmung geschlossen, als in dem eben ab¬
gelaufenen. Man ist enttäuscht , verärgert , gedrückt
durch das Gefühl der Unklarheit über die politische
Situation , die doch allein die Tendenz der Effekten¬
märkte bestimmt. Die Friedenskonferenz , die Stö¬
rerin des Börsen- und Wirtschaftsfriedens, konnte
nur kurze Zeit beleben, da erneut Nachrichten ein¬
trafen , die wenig geeignet waren , der Börse größere
Zuversicht zu verleihen. Die Börse war im Grunde
genommen zuversichtlich gestimmt. Dieses zeigte sich
ganz besonders im Laufe der Woche . Man hielt an
der Ueberzeugung fest, daß ernstere Zwischenfälle
ausgeschlossen erscheinen , selbst wenn die Feindeselig¬
keiten auf dem Balkan wieder beginnen sollten . Die
Meinung der Börse, daß die Balkanangelegenheit,
ohne neuen Appell an die Waffen zur Erledigung
gebracht werden wird , ist auch durch die erfolgte
Ueberreichung des Abfchiedsberichtes der Londoner
Balkandelegierten nicht ernstlich erschüttert worden.
In den Verhandlungen zwischen der Türkei und den
Balkanstaaten ist wiederum eine neue Etappe ein¬
getreten. Die Verhandlungen sind formell abge¬
brochen . Man erwartete auf diese Nachricht eine
tiefgehende Verstimmung. Die Spekulation nahm je¬
doch wenig Notiz davon , im Gegenteil — sie hofft,
daß bei dem Hin- und Herhandeln sich eine Basis
indet, die den Interessen beider Kontrahenten ent-
pricht . Weiter war der Abschluß des Deutschen Vor-
chuß-Gefchäfts mit Rumänien geeignet, die Börfen-

welt über die politische Situation zu beruhigen . Die
Tendenz kann im allgemeinen als gut behauptete be¬
zeichnet werden, das Geschäft, ließ allerdings zu
wünschen übrig.

Den Geldmarkt beschäftigte im Laufe des Monats
die Börse außerordentlich. Die Befürchtung, daß
die verschiedenen avisierten Anleihen zur Begebung
kommen werden, hat sich vereinzelt erfüllt . Zunächst
ist zu erwähnen , daß im Gegensatz zu den Dementis
Italien 400 Millionen Lire 4 A Schatzscheine mit
fünfjähriger Laufzeit genehmigt wurden . An der
Spitze steht die Banea d 'Jtalia , die auf feste Lieferung
zu Pari ohne öffentliche Ausschreibung diesen Betrag
angekauft hat . Schneller als man erwartet hat , ist
die rumänische Finanztransaktion zustande gekommen .
Das bekannte Konsortium für rumänische Geschäfte ,
Diskonto-Gesellschaft S . Bleichröder, hat von der
rumänischen Regierung einen Betrag von nom . ISO
Millionen Frks . 4 ^ proz. dreijährigen Schatz¬
scheinen teils fest, teils in Option übernommen . Die
Ausgabe der Schatzscheine erfolgt zur Realisierung
von Krediten, die fast ausschließlich auf älteren Ge¬
setzen beruhen und von der rumänischen Legislative
zur Deckung der Bedürfnisse der verschiedensten
Staatsdepartements eröffnet sind . Eine öffentliche
Subskription wird nicht stattfinden, vielmehr ist be¬
absichtigt , die Schatzscheine freihändig zum Ver¬
kauf zu stellen . Der kleinere Teil des Gesamtbetra¬
ges soll fest übernommen worden sein . Schon die
relativ bescheidene Höhe der Finanztransaktion schließt
die Vermutung aus , daß das Geld zu anderen als
friedlichen Zwecken verwendet werden könnte . Daß
Rumänien , der unmittelbare Nachbar des Kriegs¬
schauplatzes , einen Zinsfuß von 4 )4 A bewilligt er¬
halten konnte , spricht dafür , daß man seine finanzielle
und wirtschaftliche Lage in der Bankwelt nicht un¬
günstig einschätzt. Der formelle Uebernahmepreis
dürft«, wie allgemein angenommen wird, zum Kurse
von 97 abgeschloffen werden. Was die chinesische
Anleihe betrifft, so wird es noch längere Zeit dauern ,
bis ein Abschluß erfolgt. Bulgariens Bemühungen
um Geld scheinen nicht von Erfolg gewesen zu sein .

Die Geldbeschaffung für die deutschen Städte ge¬
staltet sich gegenwärtig zusehends schwieriger , ins¬
besondere für kleine' und -mittlere Städte . So hat
die Stadt Potsdam ein mit 4 )1 A verzinsliches Dar¬
lehen von 600 000 -il bei einem Privatmann aus¬
genommen, und jetzt bemüU sich, wie an der Berliner
Börse verlautet, eine oberschlesische Stadt sogar um
ein Darlehen auf Grund einer Verzinsung von 4' /.
Prozent . Uebrigens erachten auch größere Städtg
den jetzigen Zeitpunkt für die Aufnahme von An¬
leihen als recht ungünstig, wie die Berschiebung
der Karlsruher Stadtanleihe zeigt . Die
kleineren Gemeinden leiden ferner unter der Zurück¬
haltung der Hypothekenbanken, da diese zurzeit nur
mit einem geringfügigen Verkauf von Kommunal-
Obligationen rechnen können und ihre Mittel für die
Aufnahme von zurückfließenden Pfandbriefen bereit¬
halten wollen. Wie es heißt, sind auch die Versiche¬
rungsanstalten mit der Gewährung von Gemeinde¬
darlehen zurückhallender geworden, zumal die jetzt in
Kraft getreten« Reichsoersicherungder Privatbeamten
den Zugang von neuen Polizen einige Zeit ein -
schränken dürfte. Jedenfalls sollte die Lage des
Geld- und Anleihemarktes für die Gemeinden eine
neue ernstliche Mahnung sein , nicht unbedingt dring¬
liche Ausgaben zurückzustellen und sich vom Anleihe¬
markt möglichst fernzuhalten . Infolge der ungünsti¬
gen Lage des Geldmarktes ist auch die Ausgabe einer
bayrischen Anleihe vorläufig nicht aktuell . Die
Finanzverwaltung wird die Entwicklung der politi¬
schen Verhältnisse berücksichtigen und bei der Fort¬
dauer des teueren Geldstandes eventuell auch wieder
Schatzscheine begeben , deren Laufzeit die Finanzver -
wallung sich bis auf ein Jahr hat verlängern lassen .

Große Zurückhaltung war das Kennzeichen dtr
Börse. Der Ultimo ist beendet . Der Prolongations¬
satz für Reportgeld stellte sich auf 5 )1 bis 5 A . Der
Ausweis der Reichsbank gab Anlaß zur Verstim-
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mung, da man kaum erwartet , daß die Bank auch in
diesem Monat aus der Steuerpflicht herauskommen
werde. Die übliche Monatssitzung hat eine Aende -
rung des Diskonts im Hinblick auf den Stand der
Bank nicht gebracht . Die Ausführungen des Reichs¬
bankpräsidenten bestätigen, daß die Entspannung seit
Neujahr nicht voll befriedigt habe. Zum ersten Male
ist die Bank im Monat Januar nicht aus der Steuer¬
pflicht herausgekommen. Wie nicht anders zu erwar¬
ten war , ist infolge dieser Entwicklung an eine Er¬
mäßigung des Diskonts nicht zu denken . Der inter¬
nationale Geldmarkt brachte ebenfalls nur geringe
Besserung. Der Ausweis der Bank von England
zeigt eine starke Inanspruchnahme . Der Wechsel¬
bestand hat wesentlich zugenommen. Die Anforde¬
rungen des Ultimos kommen in dem Ausweis der
Bank von Frankreich ebenfalls zum Ausdruck . Der
Wechselbestand hat sich um nahezu 133 Millionen
Franks erhöht. Gleichzeitig verminderte sich der
Lombard um 16,90 Millionen .

Was die einzelnen Märkte betrifft, so zeigen Bank¬
aktien eine weitere kräftige Aufwärtsbewegung , wo¬
von vor allen Dingen Ultimopapiere wie Kredit-
Aktien , Deutsch« Bank und Diskonto-Commandit
profitieren konnten. Kassabanken blieben vernach¬
lässigt . Oesterreichische Bahnen zeigen eine feste Ten¬
denz . Besonders lebhaft wurden Lombarden gehan¬
delt. Orientbahn haussierend und 12 A höher. Bal -
timore-Ohio hingen von der Haltung Neuyorks ab
und zeigen eine gute Tendenz. Das Interesse für
Schiffahrtswerte war vorübergehend lebhafter, doch
sind die Kursbewegungen nur bescheiden . Ein« kräf¬
tige Aufwärtsbewegung kam vereinzelt auf dem Mon¬
tanmarkte zur Geltung . Bevorzugt waren Harpener ,
Eschweiler Bergwerk, Bochumer und Laurahütte . In
Elektrizitätswerten ist die Stimmung ruhiger ge¬
worden . Am Kassa -Industriemarkt der Dividenden¬
werte war zwar von einem großen Geschäfte keine
Rede, doch blieb die Strömung größtenteils fest.
Stattliche Avancen erzielten u . a . Adlerwerke Kleyer,
Dürkopp und Badische Anilin. Auch Farbwerke
Höchst sowie Gold - und Silberscheideanstatt konnten
sich wesentlich beffern . Bei guter Tendenz schließen
Akkumulatoren Berlin . Unter anderen Papieren sind
ferner noch Kunstseide zu erwähnen , welche mit einem
Plus von 23 A schließen . In deutschen Anleihen war
die Haltung ruhig und eher wieder schwächer . Von
ausländischen Papieren sind Türkenlose als fester zu
erwähnen . Balkamoerte ungleichmäßig, aber gut be¬
hauptet . Russen etwas fester .

Daß die Balkanangelegenheit trotz der Kündigung
des Waffenstillstandes nur geringen Eindruck machte ,
ist mehr auf die feste Zuversicht, daß die Gestaltung
der Politik sich schließlich doch noch bessern könnte ,
zurückzuführen . Guten Eindruck machte die Antwort
der Pforte auf die Kollektivnote der Großmächte,
welch« einen sehr entgegenkommenden Vorschlag ent¬
hielt. Die Borsemvoche schloß bei ruhigem Geschäfte
und schwankender Tendenz. Privatdiskont 4 ?/«,
Bankplätze höher.
Die Kursentwicklung der Bcrichtswoche wird durch die

nachstehende Tabelle veranschaulicht :
Es notierten gegenüber der Vorwoche :

Vergleich
Jndnstriepapiere :
Adlerwerke Kleyer .
Badenia (Weinh .) -
Bielefeld . (Dürkopp )
Fahrzeug Eisenach -
Gritzner Durlach .
Seebold -LNeff Duft
Karlsr . Masch .-Fabr
Mannesmannröhr. .
Moenus . . . .
Motorenf. Oberursel
Pfz. Näh- und Fahr.

Haid L Neu Nähm.
Karlsruhe . . . -

Badische Anilin . .
Blei- und Silbrh .

Braubach . - - -

Farbwk. Höchst . -
Verein . Chem. Fabr.
Mannheim . - - .

FarbwerkMühlheim
Fabrik Weiller -ter-
Meer .

Holzverk. Konst. . .
Rütgerwcrke . - . .
Ultramarinwerke . .
Werke Albert . . .
Celluloid Wacker. .
Zement Heidelbg -
Zementfk. Karlst . .
Gummi Peter . . . 81 .60
Zellstoff Waldhof - 236.—
Ettlinger Spinnerei 106.—
Zuckerfabr .Franken -
thal . 397.—

Zuckerfabrik Wag¬
häusel . 198 .10

Deutsche Waffen - u.
Munitionsfabr. . 565 .10

Brauerei Sumer . 230 .—

Elektrische:
Accmnulat. (Berlin) 406 .—
Allg . Elektr. Ges.Bln 239 .25

. Jan . 31. Jan .

590 — 602.—
186 .— 180 -
489 .75 495 .25 "I-
126.— 123.50 —
296 — 292 .- —

. 140.60 140 .60

. 155 — 154 - —
212 .25 211.50 —
295.25 297 .90 -r-
137 .50 136 .— —

173.70 173 — _
156.75 160 .— -1-
293 .50 293 .50

320.— 319.—
530 .50 536 — -i-

114 .— 115 .75
660. - 662.— -t-
246 .25 247 .-
628 .— 631 .— -k-

345 .50 345 .— _
68.50 67 .90 —

237.— 237.—
330 — 333 .— -r-
191.75 194.40 —
219 . — 218 .— —
435 — 436 .—
169.— 161 .- —
145.75 144 — —
123.— 124.- -l-

82 .40
235 .70
110 -

391 .-

199.50

565.—
235 .50

409 —
241 .60

unv.
5.50
2 .50
4.—
unv.
1 —
0 .75
2 .65
1.50

0.70
3.25
UNV.

1.—
5 .50

1 .75
2 -
0.75
3 —

0.60

unv.
3. -
0.35
1 —
1.-
8 .—
1.75
1 -
0.80
0.30
4.—

— 6 —

-4- 1.40

— 0 .10
ff- 5.50

ff- 3.—
ff- 2.35

24. Jan . 31 . Jan . Vergleich
Bergmann Werke . 124.— 120LO — 3L0
Brown,BooeriLCo. 144 .70 145 .— ff- 0^ 0
Dtsch. Uebeft. Berl . 163.— 163 .25 ff- 0.25
Felt. <L Guill.-Lah-

meyer . . — __ geschäftslos
Licht L Kraft Berlin 128 .90 128.— — 0.90
Schuckert ütiiinberg 145 .— 147.75 ff- 2.75
Voigt -L Häffner - . 181 .— 186. - — 2.—
Siemens L Hai ske . 217 .75 219 .— ff- 1.25
Momanpapiere :
Bochumer Bergbau - 215 .25 218 .25 ff- 3.-
Deutsch-Luxenlb. . . 164.— 166 .60 ff- 2 .60
Eschwesl. Berqw. . 195 .50 201.- ff- 5. 0
Gelsenkirchener . . 195 .50 198 - ff- 2.50
Harpener . 192 . — 197 .- ff- 5 —
Wcstereg. Alkali . . 206 .50 205 — — 1 .50
Laurahütte . . . . 168 .75 174.10 ff- 5.35
Phönix Bergbau . . 261.50 264.25 ff- 2.75

Banken :
Badische Bank . . 134Z0 133 — ILO
Rhein. Hyp .-Bank . 199L0 199.- — 0.20
Rhein . Crevitbank . 136 .— 136. - unv.
Pfälzische Bank . . 130 .— 130 - unv.
Südd . Disk.-Ges . . 117.60 117.70 ff- 0.10
Oesterr. Kredikamen 196 .50 198 .50 ff- 2.—
Deutsche Bank . . 2->3.75 W6.50 ff- 2.75
Diskonw-Kommand . 187 .60 190 .50 ff- 2.90
Dresdener Bank . . 156.25 157.50 ff- 1.25
4° ,»DeutscheReichs¬
anleihen . . . . 99.90 99.90 UNS.

4 ° ,o Preuß . Konsuls 99 .90 100.- ff- OftO
4 ° ->Bad. Anleche v .

1911 u . 1 --12 . . 99 .90 99.70 0.20
4 °,o Bayer. Anleche
bis >930 . . . 100 .30 100 .30 unv.

4 °,o Hessenunk.b .1921100.20 100.20 unv.
4 °,o Wurttemberger

unk. bis 1921 . . 100.25 100.25 unv.
Bahnen :

Oesterr . Staatsbahn 150 .75 151.50 ff- 0.75
Lombarden . . . . 21L0 23 .25 ff- 1 .75
Baltimore Ohio - - 104 .60 105.30 ff- 0 .70
Schantung Elsenb . . 129L0 132.20 -1- 2.70
Hamburg Amerika . 154 . — 154 .50 ff- 0 .50
Norddeutsch. Lloyd . 119L0 120.— ff- OLO

Handel . Gewerbe mb Verkehr.
Warenmarkt.

Durlach , 1 . Febr. Scdwernemarkt . Befahren
mit 145 Läuierschweinen, 132 Ferkelschwemm ; verkauft
wurden 145 Läusrrschwcine, 132 Ferkelschweine. Preis
per Paar Läuferschweine 50—80 -4!, Ferkelschweim
30—40 «zk. Geschäftsgang gut .

Schiffahrt.
Schiffsnachrlchken der Hollaad-Amerika-Lluie. Mit¬

geteilt von Carl Götz , Bankgeschäft , Karlsruhe i . B .
„Rotterdam "

, von Neuyork nach Rotterdam , 14.
Januar vormittags in Rotterdam eingetroffen:
„Nieuw Amsterdam"

, von Neuyork nach Rotterdam ,
30. Januar vormittags 9 Uhr von Boulogne ab-
gegangen; „Noordam", von Neuyork nach Rotter¬
dam , 28. Januar vormittags von Neuyork abgegan¬
gen mit 40 Kajüts - und 150 Passagieren 3 . Klasse ;
„Ryndam "

, von Rotterdam nach Neuyork, 29 . Jan .
vormittags in Neuyork eingetroffen ; „Potsdam ",
von Rotterdam nach Neuyork, 26 . Januar nachmit¬
tags 2 Uhr Scilly passiert. Nächste Abfahrten
(Aenderungen Vorbehalten) : 8 . Februar 2 .30 Uhr
vormittags „Nieuw Amsterdam" von Rotterdam
über Boulogne s. M . ; 15. Februar 7 Uhr vormittags
„Noordam " von Rotterdam über Boulogne s. M . ;
22 . Februar 2 Uhr vormittags „Ryndam " von Rot¬
terdam über Boulogne s. M.

Konkurse.
Meßkirch : Landwirt Karl Riester jung in

Rohrdorf . Konkursverwalter : Ratschreiber Benedikt
Stadler in Rast . Anmeldefrist: 14. Februar .
Prüfungstermin : 21 . Februar . — Meßkirch :
Glaser Franz Riester in Rohrdorf . Konkursver¬
walter : Ratschreiber Benedikt Stadler in Rast. An¬
meldefrist: 14. Februar . Pvüfungstermin : 21 . Febr .
— Raoolfzell : Christian Uebele , Wirt in
Singen . Konkursverwalter : Rechtsanwalt Schmidt
in Radolfzell. Anmeldefrist: 1 . März . Prüfungs -
termm : 20 . März .

Versteigerungen
in den Amtsbezirken Karlsruhe, Baden-Baden, Breiten,

Bruchsal, Durkach , Eppingen, Ettlingen, Rastatt.
Montag , den 3. Februar 1913.

Hagenbach. Stammholz -Versteigerung im Gemeinde¬
haus daselbst, vorm. 10 Uhr . Zaisersweiher . Stamm¬
holz-Verkauf . Das Holz wird vorm . 9 Uhr vorgezeigt
und nachm 1 Uhr im Rathaus verkauft . Elseuz .
Stammholz-Versteigerung . Zusammen!, vorm . 4'-1 > Uhr
auf der Hiebstätte „Hahnenwald" . WiuterSdorf .
Stammholz- Versteigerung . Zusammenkunft vorm. 10 Uhr
beim Rathaus . B .-Bade «. Verstergerung im städt .
Bauhof an der Sinzheimerstr. , nachm . 3 Uhr. Burbach .
Stangen - Versteigerung . Zusammen!, vorm. 9 Uhr beim
Rathaus . Odenheim . Holz - Versteigerung vorm.
10 Uhr im Rathaus .

_ Zweites Blatt. ^
Vom Weller. ^

Wetterbericht de» Zentralbureuus für Meteor
logie und Hydrographie vom 1 . Febr. 1313.

Die tiefe Depression bei Island besteht fort, de/
ist der gestern gegen das Festland gerichtete
läufer nordostwärts abgezogen. Das Wetter ist g,
Deutschland meist trüb , regnerisch und ziemlich Mh
geblieben. Da im Westen das Barometer neuerding;
fällt, so scheint ein neuer Ausläufer zu nahen; er
ist deshalb anhallend bewölktes und ziemlich mild«
Wetter mit Niederschlägen zu erwarten .

Witterungsbeobachtungen /
der Meteorologischen Station Karlsruhe . ?

Jan .
Baro¬
meter
mm

Tberm .
in 6

Ablol.
Feucdt.

Feucht,
in Proz .

WirchHw»?
-

31 .R. 9U . Dcy
Febr. s

750 .0 3,2 4.3 75 W Wvlll.

1.M.7 ll.
^ 751,9 3,6 4.4 SW

I .MiiLU. 749,8 8,6 5L 64 WSW bäech
HöchsteTemperatur am 31 . Januar 8,7, niedrigste j,

der darauffolgenden Nacht 3,0 . Niedeftchlagsmcnge an
1 . Febr. früh 6,4 ww .

Wasserstau - de» Nbein » am 1 . Febr. früh .
Schnsterinsel180 , gestiegen30 , Kehl 257 , gestiegen »

Maxau 426 , gestiegen 2, Mannheim 373 , geslicg»
7 cm .

Wetterbericht - er Deutsche« Seewarte
vom 1. Februar 1913, 8 Uhr vorm.

Stationen Baro¬
meter

Thenn.
CelsiusWindrichtung

und L-tärke Wetter

Borkum . . — — —
Hamburg . . 756 2 SW 3 bedeckt
Swinemünde . 757 0 SSW 3 wolkig
Memel . . . 754 ff- 1 WSW 3 bedeckt
Hannover . . 759 -i- 3 SW 5 Heller
Berlin . . . 759 0 S 2 bedeckt
Dresden . . 762 -t- 3 SW 2
Breslau . . 763 — 1 SSW 3 wolkenlos
Metz . . . / 63 -t- 3 SW 4 bedeck
Frankfurt(M .) 763 -l- 2 SW 4
Karlsruhe (B .) 764 -i- 4 SW 2 K
München . . 766 ff- 1 S 2
Scilly . . . 754 -l- 5 W 4
Aberdeen . . 714 -l- i SW 5 halbbedeckt
Ile d'Aix . . 761 ff- 8 S 3 bedeckt
Paris . . . 761 -i- 5 S 3 „
Vlissingen . . 758 -i- 3 SSW 4 wolkig
Helder . . . 756 4 SW 4 heiter
Thorshavn . 731 -h 2 SW 4 bedeckt
Seydisfjord . 727 — 2 NO 4 Regen
Christtansund . 737 -l- 4 SW 2 halbbedeckt
Skagen . . . 747 -i- i WSW 5 molkig
Kopenhagen . 753 -s- i WSW 4 dunstig
Stockholm . . 747 — i SW 2 halbbedeckt
Haparanda . 750 — 9 Stille wolkig
Archangelsk .
Petersburg .

760 18 SSW 1 heiter

Riga . . . 756 — 11 S3 Schneefall
Warschau . . 760 — 1 W 2 bedeckt
Wien . . . 768 — 8 WSW 2 heiter
Rom . . . — — —
Florenz . . . 764 "4- 4 SW 1 bedeckt
Cagliari . . — — —
Bnndrsi . . 766 ff- 10 SSO 3 bedeckt
Triest . . . 768 0 Sülle
Lugano . . . — — —
Nizza . . . — — —
Biarritz . . . 761 ff- 11 SO 3 heiter
Säutis . . . — — —
Zugspitze . . 525 — 14 W 5 Nebel

Briefkasten.
tz. Hier. Los Nr . 6476 gezogen ; Gewinn Nr . 8S>

(Ohne unsere Verbindlichkeit.)

Geschäftliche Mitteilungen .
Garantiert am 15 . Februar findet die Ziehung d»

Großen Badischen 1 -K -Geldlotterie statt. Zur Bei'
losung kommen hierbei 3288 Geldgewinn« im Be¬
trage von 45 800 «K bar ohne Abzug , der Hary»
gewinn beträgt 20 000 -ffl bares Geld. Lose bei 5
Stürmer , Straßburg i . Eis ., Langstraße 107 m»
den bekannten Losverkaufsftellen.

Die Pflege des Schuhes ist die Bedingung zur Er¬
haltung seiner Schönheit ! Für einen Schuh, der i»
Leder seine Schönheit behalten soll, muß nu»
ausschließlich einwandfreie Pflegemittel gt-
brauchen, solche die aus allerfeinsten Wachst"
und reinem Terpentinöl bestehen . Die Lederputz¬
creme „Kavalier "

ist ein solches MusterpräparÄ

—

Asr -rea « «5oHie/a 'e/-e/' ers/eu Äcm^ so

V _ _ _ /

j

IslsArspIilooko XlliBbsnoilts.
1 . redrusr ISIS.

Sicht!.-»«« », . 103 ", «
!»»»>!!»» vekitli . 2 0 ' ,.
Ukeze Iil»»»I>« . . . 113 ?»
»u «t » « , Stiel, My. 38.—
knedsli» !»»>»« . . . . ZI -/,
I« >-,Si « » S. chtiü« . . 139 '/.
»et Kiens . 2L>/,
SeeilMz.
tesidem keiittl . 108 ',,

.. litt », , . . . . 27 '/,
IW » kkiUl . !« >>/,
Sittel Let« 8»«I Let». . t>5.—

. . - „ N»I. 110 '/.
l.on «i» n .XukLiir .-.»

t« s>«»»it>1 . 7b '/«
Hmit-rel . 27?«
>, Seen . . . . .
knl keN . . . . .
iellttell! . . . . .
>,»<«>1»« . . .
ittueeff» .
Niki» » l»» . . .

„ »r«I. . . .
Idilez»
Im « Mt. . . . .
Inkeitt« 1 »echeill«
Iv » 2»riLl . . .

8. II, I»»». . . . kk' /»
„ „ „ Iretn . . . 111 ' /«
>,« IÄ,»< I«« . . . . . 2Z.-

s,i »ü 1d>« . 111 '/«

Mio » cVorbSi-,, .1
»«Um. SMUliI« . . . 820 20
t-»t,rd»»d .
W» »r i »»k «n » . . . . 507.50
!t»,IH>d» . 701 .
1»»d»^ n . 103 .50
I »d-«tn . 118.—
>«ckr« » k 2>N» . . . . 95 89
« rtm . drnirnr » !« . . . ri .75

> k>»i- r« r, . . . 87 .70
.. Illdimot» . . . 87 .30

0», « . OMslst « . 10185
- drinil -ltl . . . 81.25

U»« . 1. »1.—9 » > . 73150
Inlm . kl» . Out« . . . —

7>»1ui : feit.
Uoi -IIN ( .lokLIItz.l

Zeiten. IrelUelti «» . . . 149) ',
»«Uw Sentenz «. . . . - ISS.—
tim ».- e. . . j 111) ,
Iiioililtn 8» t . . . . —

Imklde Seid . . .
Si»i«»t»-I«sme»1S
»feil « - Seid . . .
Seitmies» W«
i»ed«»»k . . >
temeditt » .
Serzee« .

lal » ! tert .

257 '/.
190 ' /,
188 '/.

217 -/.
175 ' /,
197 '/-

Z-/, K»»I. Seite . . . . 88.85
1'4 SeUei«, . —
i ",« —
1-/, ISN« ImRe-I . . . 88.75
ISN» ,«!» . -
8»«z»e Ott»»» ! . . . . 812 .—

. I8S1.—
7«»1iu In«.
f> oeile1ue-1 IXwLox

Seiten. SiEeltte » .
Si!r>«t»-I»w»i, »1it .
Sküt « , Seid . . . .
Leetideds .
Sinterle» .

l« M- : teil.

ISS '/.
ISO 'L

1L2i-
23 '/.

kSlitt .-L0r »et .

, Sette» .
.. 1««!« .
„ Peru . .
, 5ld»>ir
, 9 >e» . .

Seieelludiet .
S»« t«»»i
zIei -di-»»>«>di
»° -
3 ' /,°/» ?„ »«. lareli
1°-, Itetteeei . . .
Seiten. Sillnit »
1' oSiiii » 1880
1"/» leide» . . .
S»z»t. Lilieel, .
ietiiid« Seit . .
llenirteSte« Seit
Siitild« 8e»t . .
Ittl«it»-I>m»»M
Sriiliet Seid . . .
Seiten, reiteiteit
Scildidiit . . .
»dem. Sntitdei
Ildeelld . Siede. .
Ruit Seide. . .
SNemiideid
SeldiW« Silitidl
deitedilte . . . .
k«»e»dind»! t . .
Serzeier .
leMeini ktttte,«

tot.

ISS .17
ros »2
29 875
20S.15
81.175
80 .55
81.533
ff"»"/»
18.29
88.25
»7.85
88 .25

SliffO
89 70
81 .60
87 .70

133. -
. . 122 '/-
. . 2SS '/,

190.-
158 .—
132.-
137.- «
136 70
118.85
133 .75
130 -
218.-
171' /.
198 . -
197 -

fi -onSlkui -e cunt .
tkeiUuI )

1-!k I0 -d« »I,id« « d.
ds 1918 .

Z-/,°L Seieda»1 » t .
d!i 1S18 .

1'L Steil. I»»»«I> « -
Uilde, d>! 1918 .

S'/, '^ Sk»»!. k«»i . « d.
di» 1918 .

1«/. l^ . t»I. 1901
1' /. „ .. I .1S8 OS
1-/. „ „ e. 1911 « -

diilder 1S2I . . .
8-/,°/. I- t . t»imd,i.S.
S' t-"/,S - i>.l»I.»d, .i.It .
Z>/,"/, Sei . »«leide «.

1SS2 91.
S' t- ' Ll - l . tii . ' . ISOo

1S02
Z-4 ^ .. - ' . IAH

- - > 1907
«"/» SdeM. Sfz .-ieed

ptSdk. 1S21 . . . .
Z'/>' /, Idem. S,z .-it .

p» d,. 1S11 . . . .
t"/«d- I!li » t!t-I .ISl>?
1' /, Ntlt» . »« » . . .
iStdiridi de»» .
1"/» S»z. !t»>tii. e.13lO
liitM. Sieteete-iiietiick .
Se»>« t»«.-t deideiintz .
Sei. tittm- >. Seiet,dt .
lMitiid« Sen- »- ttteer-

1kd«i1 .titelt . . . .

,-» Sr«

99.90
8878
9970
95.10

9S.70
S8.50
32.78

91.10
98.90

98.—

87.-
30.20

löli-
81.85

117.7»
111 .-
838.—

8« L«

Ueiilnd» IkeSitdiit . / 138.70
, «t,eer »>«,.-i»i . deiit. 532 —
ttt« » .kIidt.-Se>.I»rtt» 21IV,
!0 »ck« t Vitt.. SSnid,. 118H0
»iitmee -fedk. Sei« »

>»>»i>»i» . ISO.—
lütieee -fedk. Sittaek

Sikteid . 291 .—
ileick-kdkit Seitrridik 181.- -
leteni -kedi. S!»i»ti«I 137.—
Setlitels-Iidtid leivml 238 .78
:«ck»ited>>d lei . Aizd- 199 .80
SeidemitSeezd. >.d»üt . 218.—
1et« i «t Setzde» . . . 197 .—
"d°«i»l »rzd.».IIitti «d>r. 281 ' -'«
Semd. - «»ende Sedett. 151 —
!>»nM» tt«iiI u »sd . . 11g,/,-t,i» Sikteck 110.80
»eikdii .-Iedt.Sei1SS« 819 -

1« 1nii keil.

2« .-

190 -
188.-
152 -

23.-

Sertrn . Iieliii«»»»
leiticde Sied . . .
Si!:»i>«-S»»i»-«1S
Iteitiiek Seid . . .
Leetriads . . . .
S»»d«>1« .

1a1» k t tut.
Uo ^ Si « lLetilnS

1"/» Seirdieei«»« . . . i ISO. —
3 ' /-°.- . . . . 8870
3°,° . . . . 77.80
12S, "i» t. I«u »l! . . 10». -
3'/>'^ - . . 1 88.3«

3»̂ pme». leuet,
1' ä Seieeet , 1301
1' /. . , . 1311
3'/,^ . e. 1300 ,
3 '/,7. . , . 1301
Z',,7. . , . 1307
3 '/-"/» » l»»e. . .
Siirm -Sete» .
Veiten. li-Muti « . .
l>M«» t>-l»» t», »1S . .
vniteet Seid .
SetMeetdeid t. S« tick-

i»̂ .
den. Sind t. leinilti, «

S-elei .
lellmtrkde vlüiete-vi-

i«Itttt>e!t .
I>»»1» Seeitil . .
Sekdei»»« 3»Sit»dl
Vniiid-Sue»d»t>u . .
Seeeeditte .
3etr« diick»u .
Sei« »«, .
Sd»»i» .
ie»»mit it»»< .
Itettr . Uiz. lkli» ») .

„ Lduckut . . . .
Uidti . Laie»! > Selrt«
ititriet »uidMiitediit
Oeiitnd« Oer-SISdliidt

ierettiidetl .
Oeetlckeletta -Ieeitin
ik»»«ni Liiet . . . .
i « t. >>», . !«»»« »>-

Sd.-S!M . .

72.80
93 50
99.50

218 .90
200 -̂
130.-
188 -

128 '/,

158.50

117.70
212 -,.
217 '^
1717,
188 -
IS7.-
281. -
179. -
211 '/.
117. -
218. -
29170

180.-
585.50
238.-

8770

8870

32.10

17?°I

vert. Vvz. leimeeile !
8t.-vd>» .

1' /> 7» II»»>e. Sidet
. . . . . .

»eicktdt. Stüluel .
Senetlieteo. . . .
S»»z» Ltd> . . . .

temte»! : Mit.
Uoi-Ni» )

Veiten. Snlttiltia . . . ! 200 ' /,
8eitd»e Ie »ö«i!i»r. . . . i 159 —
Seitridi Sud . i 25875
viir»iI«-Ie» t»e»M . . . . ! ISO.—
Siritut 8»»t . ' 158 —
iemirMe« . 23 ' »
8eitmin eil Vdi» . . . 105 ' «
I»li» i»«e . 217-/«
Siitedüt» . 1717 ,
Seiradindae . 197 '/,
«eriiiit . 19? '/,

lalar : tut .

eilen . Skelitertie»
tt!c»iti -c,mme»1S.
iiieileit Seid
.ititiMi Seit
tieetidei» . .
«ümdetii« - .
Sitdtmet . .
^ IieeditidiU
ketzeiit . - .
mtiredetl« . .

87» »«>, .
17, Settait .
37» kttizium lü . I
1"ä lud» . . . . . . . Ts

'z17, 1e»ii«t . ! Lw
17, liitde» l°eitt-.>. '
litdeiisi» .
Se»zi» Vit»»»« . . .
v»«i«e Sitii . .
Sie 7i»t« .
Seitmii « . .
>« Seen .
vedi,!»» . .
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ksittietve . .
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Beklnmtmllchung.
Die Inhaber der im Monat Juni

M2 unter Nr. 13 692 bis mit Nr.
IS 249 ausgestellten bezw. erneuer¬
ten Pfandscheine werden hiermit
ousgefordert , ihre Pfänder bis
längstens 8. Februar 1S13 auszu¬
lösen oder die Scheine bis zu die¬
sem Zeitpunkt erneuern zu lassen,
widrigenfalls die Pfänder zur Ver¬
steigerung gebracht werden .

Karlsruhe , den 25 . Jan . 1913.
Stadt. Psandleihkasse.

Müllabfuhr .
8m Nachmittag des Fastnacht-

Dienstag wird kein Müll abgeholt .
In den hierbei in Betracht kom¬
menden Straßen findet die Müll¬
abfuhr am darauffolgenden Tage ,
Mittwoch , den 5. Febr . d . I ., statt .

Karlsruhe , 31. Januar 1913 .
Städtisches Tiefbauamt .

Zwangs -Verketzerung.
Montag , den S. Februar 1913 ,

nachmittags 2 Uhr, werde ich im
Pfandlokale, Steinstraße 23 hier,
gegen bare Zahlung im Bollstrek -
iumgswege öffentlich versteigern :

1 Schreibtisch. 1 Trumsau , 1
Rähmch , i Nähmch- ' in« , i Kü¬
chenbüffet, 1 Spiegelschrank , 1 Di¬
wan, 1 Sekretär , 1 Kleiderschrcmk.

Karlsruhe , den 1. Febr . 1913 .
Müller. Gerichtsvollzieher.

schön gelegen, staubfreie , sonnige
Lage, für 1 und 2 Familien be¬
wohnbar , 9 Zimmer , große Küche ,
Bad , Keller , 2 Mansarden und
Speicherabteilungen , Gas , Wasser,
von allen Seiten Bermudas , voll¬
ständig neu hergerichtet , gr . Obst-
u . Gemüsegarten , sofort zu vermie¬
ten . Kauf u . Tausch , auch Hypo¬
thek , Bauplatz fauch v. auswärts )
wird in Zahlung angenommen :
Friedrichsplatz 9, Laden , Tel . 3116 .

Kriegstratze 39 ,
vis -a-vis dem Großh . Palais , ist
eine Herrschaftswohnung , besteh,
aus 8 Zimmern , Badezimmer , Kü¬
che , 2 Kellern , 2 Mansarden , per
sofort oder später preiswert zu
vermieten . Näh . Gartenstr : 12.

Montag , den 3. Februar 1913 ,">chmittags 2 Uhr, werde ich in
Karlsruhe, im Pfandlokal Stein -
nrvße 23 , gegen bare Zahlung im
volnoreckungswege ösfent^ ' ver¬
steigern:

1 Klavier, 2 Spiegelschränke , 5
Schranke . 2 Schreibtische, 3 Verti¬
kos , Z Kommoden, 3 Diwans , 1
Umbau. 2 vollst. Betten . 2 Tische .
^ .Registrierkaffe , 1 Goslüster ,
Spiegel , Bilder u . dergl . m.

Karlsruhe , den 31 . Jan . 1913.
Haupt . Gerichtsvollzieher.

Akademiestraße 5
ist die 2. Stockwohnung , bestehend
aus 7 Zimmern mit Zubeh . , groß.
Glasveranda , schönem Garten und
massiv . Gartenhaus , per sofort od .
1 . April zu vermiet . Näh . durch d .
Hauseigentüm . , Hertzstr. 6, pari .

Lnrlcher Allee 69
7 Zimmer mit2Mansarden ,
Badezimmer und sonst, reicht.
Zubehör mit Zentralheizung
per 1 . April billig zu vermieten .
Zu erfragen Wilhelmstr . 57 .
Telephon 185.

Gartenstr. 18, nächst der Karlstr .,
ist 2 Trepp , hoch eine schöne Woh¬
nung von 6 Zimmern (6 nach der
Straße gehend ) , Bad , 2 Mansar¬
den, 2 Kellern , aus 1 . April zu
vermieten . Näheres bei Gustav
Dennig , Morienstr. 11. Tel. 736 .

Gartenstr. 44b, 4. Stock, ist eine
schöne, behaglich eingerichtete 6
Zimmerwohnung auf 1. April zu
vermieten . Näheres vormittags
Stefanienstroße 40 , 1. Stock .
> . .

Hirschstrasze 8S im 2. St .
moderne geräumige 6 Zimmer -
Wohnung mit Bad , Speise¬
kammer und reichlichem Zu¬
behör auf 1. April 1913 zu
vermieten . Näheres im Laden.

Kriegstrabe 17
ist sofort od . später der 3. Stock,
bestehend aus 8 Zimmern , gr. Ver¬
anda , Küche , Keller st. Kammern ,
elektr . Licht , zu vermieten . Auch
als Büro sehr geeignet , da zwei
Glasvbschlüffe.

Jagd-Bemchtimg.
- .̂ esige FeldjaS , sowie

^rupeinutzung im Gemeindewalde
i». 2 Jagdbogen am Sams -
sFebruar 1813, nachmittags

Hste, auf 9jährigen Bestand im
Gemeindehause an den

entbietenden össentl. verpachtet ,« r» (Pfalz ) . 29 . Januar 1913 .Das Bürgermeisteramt.
Georg .

Borholzstratze 9 ist auf 1 . April
eine Herrschaftswohnung (Hoch¬
parterre ) von 7 Zimmern mit Zu¬
behör u . schön angelegtem Garten
zu vermieten . Die Wohnung hat
elektrische Lichtanlage . Einzusehen
täglich von 11 bis 4 Uhr.

Kviegstraße 118,
1 . Etage , ist eine schöne 8 Zimmer¬
wohnung. Erker . Veranda, Bad u.
sonst . Zubehör , aus sofort wegen
Versetzung zu vermieten . Näheres
parterre oder Hirschstroße 81 .
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Normungen

Wohnung zu vermieten .
»un» - VÄ ' - r > 0 ist eine Woh .

s , VsiMage — von 8 Zimmern
^ sudrhor aus sogleich zu vermieten .
1. "NM Hauseigentümer im

Billa
zu vermieten .

Kriegstraste 27 ist das Ein¬
familienhaus mit Garten per
sogleich zu vermieten durch

8ermiet .-M- Kerasin-,
Kaiserstrabe 56 .

Biktoriastraße 18,
2 . Stock , ist eine Wohnung von
6 Zimmern, Badezimmerrc. zwei
Glasabschlüsse , auf 1 . April zu
vermieten . Näheres im 4 . Stock
oder bei Karl Kornsaud , Kaiser¬
straße 56.

Ein 2stöckiges
Aamilierihans ( Billa )

zu vermieten in der Kaiser -Allee,
mit 7 gr . Zimmern , Küche , Bade¬
zimmer , Waschküche , Keller, Spei¬
cher, 2 Mansarden (mit Vorgar¬
ten ) und Hofraum, auf 1. April .
Näheres Schillerst! . 24 , 1 . Stock .

Zürich
z« vermiete « .

Einfamilienhaus, enthaltend
7 Zimmer, Nebenränme rc. , gr.
Garten , ver sofort oder später
zu vermieten durch

Ksrnssn-,
Kaiserstraße 56.

Westendstr. SV
Wohnung von 6 evtl . 7 Zimmern
im 1 . oder 2 . Stock , mit Bad , 2
Kammern , 3 Kellern u . Vorgar¬
ten , auf 1 . April 1913 zu vermie-
ten . Näh , im 2 . Stock daselbst.

Sofienstr . 140, neuzeitl ., mit Er¬
ker , gr . Terrasse , Kohlenaufzug ,
reich!. Zub ., auf 1. April zu ver-
mieten . Zu erfr . daselbst parterre .

Ablerstratze 49 ist der 2. Stock ,
bestehend aus 5 Zimmern , Kücheund Zubehör per 1 . April oder
früher zu vermieten . Näh, daß

Amalienstrabe 25 » , Wohnung
von 5 Zimmern mit Zubehör auf
l . April zu vermieten . Zu erfragen im
Papierladen.

Friednchsplatz 3
in schöner, freier Lage, FLnf -
Zimmertvohnung mit Bakon
und allem Zugehör , 2 Trevpen
hoch , per l . April zu vermieten .
Preis 1200 Näheres da¬
selbst im Laden .

7 Ziininer Wohnung
HüWsttüßc 19 , 2. Stock,
auf f . April ;u vermieten .

Die Wohnung besteht ans V zum Teil 85v z»
bis « >« grobe » Zimmer », Küche . Speisekammer .
2 Klosetts . Besenranm . Fremdenzimmer , Mädchen¬
zimmer, besonderem Trockenspeicher, mit Schwarz¬
waschkammer, Gärtchen . Balkon »nd Terrassen , Gas
und elektr. Licht in allen Räumen . Besondere Wünsche
können noch berücksichtigtwerden . Preis von 286V Mk.
an . Näheres daselbst im Bau oder Ltefanienstratze l v
im Büro , sowie bei Herrn Kornsand , Kaikerstr. 56

Wohnung zu vermieten .
Stefanienstraste .

In dem Herrschaftshaus Stefanienstr . 7 ist der 3. Stock,
euch . 7 Zimmer nebst Zubehör, elektr. Lickt , Garten, auf 1 . April
zu vermieten . Näheres Kaiserstrabe 186 M oder

Büro Kornsand , Kaiserstraße 56.

Hiibschstratze 29
schöne, geräumige S Zimmerwohnung mit Loggia und Veranda,
eingerichtetes Bad . Küche, Keller und sonst Zubehör per sofort oder
1 . April zu vermieten Näheres zu erfragen parterre .

Friedenstrabe 26 ist die Bet-
Etage, bestehendaus 5 gr. sch . Zimmern,
2 Kammern, 2 Kellern rc., auf 1 . April
vreiswert zu vermieten . Näh. Büro
Korusand, Kaise . straße 56.

19. 4. Ct<
sind 5 Zimmer u. Küchs sofort od.
später zu vermieten . Näheres im
Restaurant .

Rhemstratze 13
ist die Bel-Etage mit 5 Zimmern ,
Küche u . Bad für 800 -K auf 1.
April zu vermieten . Anzuseh. zwi¬
schen >/- 3—4 Uhr. Näh. Rhein¬
straße 37 im Laden.

Ritterstr. 24. Ecke Kriegstr ., ist
die renovierte Wohnung von 5
Zimmern , Bad , Gas , elektr . Licht
samt Zubehör auf sofort od . spä¬
ter zu vermiet . Näh. im 2 . Stock .

Stefanienstraße .
Schöne , sonnige Parterrewoh¬

nung in ruhigem , feinem Hause
aus 1 . April 1913 zu vermieten :
5 Zimmer, evtl. 7 Zimmer. Bade¬
zimmer u. reich! . Zubehör . Adresse
im Taoblattbüro zu erfragen

l5ZimlnerwohlMligj
mit Bad und Zubehör , drei
Treppen hoch, per 1. Avril zu
vermieten : Durlacher Mee 4,
Zigarrenladcn.

Im Zentrum der Stadt
zwei geräumige Wohnungen ,
porterre und 1 Stiege hoch ,
von je 5 Zimmern, mit Bad
und Personalaufgang inkl.
reichlich. Zubehör auf 1. April
preiswert zu vermieten . Zu
erfragen Sofienstr. 60 , Büro,
im Hof rechts.

Elegante

5 Zimmerwohmmg
mit Garten , Erker, 3 Balkonen und
üblichem Zubehör ist auf 1. April
1913 zu vermiet. : Eisenlohrstr. 10 II .

Geräumige
5 Zimmerwohnung

mit geradem Mansardenzimmer , 2
Kellern usw . ist Lesfingftrabe 18 ,
3. Stock, auf 1 . April zu vermieten.
Näheres daselbst oder Vorholzstraßc 42,
parterre.

5 Zimmerwohnung,
2 . Stock, Bad u. 2 Balkons , per
1 . April preiswert zu vermieten .
Näheres Sofienstraße 155 .

3 Kmnltt-Wolinuus
mit Bad, Balkon , elektr. Licht
und sonstigem Zubehör per
1. April sehr preiswert zu ver¬
mieten. Näheres Kais«
parterre .

48,

Adlerstratze 3 ist eine schöne 4
Zimmerwohnung mit Keller und
Mansarde auf 1 . April zu vermie¬
ten . Zu erfragen im Laden .

Akademiestr. 42 ist eine schöne
Wohnung von 4 Zimmern samt Zub.
auf 1. April zu verm . Zu erfr. im
Laden.

Bachstratze 49 e ist eine schöne
Wohnung von 4 Zimmern , Küche,
Bad , Speisekammer , 2 Kellern ,
Mansarde sofort ob. 1 . April zu
vermieten . Näheres im 2. Stock
oder Hirschftraße 69.

Boeckhstr . 88 . 2 .SK, isteiue4Zim-
merwohnmig mit Badezimmer , Speise¬
kammer, Mansarde u. Spcicherkammer,Gartcnantcil, auf 1. April zu vermieten .
Näheres Kaiser-Allee 109, parterre.
Telephon 1707.

BrahmSstr. 4 ist eine Wohnung
von 4 Zimmern und Bad im 2. Stock
auf 1 . April billig zu vermieten . Zu
erfragen parterre .

Bunsenstraße 10,
1 Treppe , schöne 4 Znnmerwoh-
nmig nebst Bad , 2 Mansarden mü>
allem Zugehör per 1 . April zu
verm. Näh . Douglasstr . 22 , 2 . St .

Bunsenstraße 11,
Parterrewohnung, 4 Zimmer, einge¬
richtetesBad und reich!. Zubehör , wegen
Versetzung sogleich zu vermieten . Zu
erfragen bei Heb , 3. Stock.

» » « » » » « » » « « « « « » »

; z« vttmkkn ;
; sus 1 . Mil L. e. : ;
O Adlerstrabe -38 m eine schöne d
» 5 Zimmerwohnung und Zu- »
» gehör . »
S Näheres im Bureau der d
« Branerei Hoepfuer , Karl- «
» Wilhclmstraße 50. »
» » « « » » » « « « » » » « » »

Kriegstr. 184 ist geräum. Hoch¬
parterre -Wohnung v. 4 Zimmern ,
Badezimmer , Küche mit Speise¬
kammer, 2 Kellern , Speicherkam¬
mer u. Garten infolge Wegzugs
per 1. April zu vermieten . Die
Wohnung wird neu hergerichtet .
Näh. daselbst od . Marienstratze 86 ,
2. Stock. Einzusehen von 10 bis
12 und von 2 bis 4 Uhr.

Richard- Wagnerplatz ist in fei¬
nem Hanse , Hochparterre, eine 4
Zimmerwohnung mit Lad, Ver¬
anda. Keller und Speicheranteil
auf sofort oder später zu vermie¬
ten. Näheres Borholzstr. 38, HI.

Werderstraße 1
3. Stock

4 Zimmerwohnung mit
Zubehör per 1 . April zu ver¬
mieten. Zu ertragen Werder¬
straße 9, 2. Stock.

Schm1s .rZiinillttwohLllnses
der Neuzeit entspreche sind auf 1 .
April in der Boeckhstraße zu ver¬
mieten . Zu erfr . bei Adolf Bender ,
Blechnerei, Sternbergstr . 8, 2 . St .
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sonstigem
vermieten .

4 Zimmerwohnung.
Waldstr . 47 ist der 3. Stock, be

stehend aus 4 Zimmern , Küche u

4. Stock 3
vermieten.

4
Weltzienstr . 30 ist der 1 . Stock

bestehend aus 4 Zimmern , Küche
Bad , Mansarde , Speichers ., Gar
ten rc . aus 1. April 1913 zu ver
mieten . Näheres Aorkstr . 41
Büro . Telephon 524 .
Ecke Boeckh - und Südendstratze

(Neubau).
Mit allem der Neuzeit entsprech.

eingerichtete 4 Zimmerwohnungen
auf Wunsch mit eingerichtet . Bad
aus 1 . April zu verm . : ebendaselbst
sind im 5. Stock schöne , bis 25 gm
große Zubehörräume als Büro od.
Atelier mitzuvermieten . Näheres
Karlstraße 26 , 3 . Stock . Tel . 3151

4 Zimmer -Wohnung,
schöne , sonnige Wohnung , samt
Zubehör , 2. Stock , Kaiser -Allee 76,
auf 1 . April an ruhige Leute zu
vermieten . Näheres dasellst im
1. Stock oder Hebelstr . 1 , 2. Stock .

Mühlburg. 4 und 3 Zimmer¬
wohnungen mit Zubehör sind frü¬
her od. 1. April zu vermieten . Zu
erfragen im Laden Ecke Glümer -
und Geibelstraße 1 .

Bachstrasie 4L ist im 2 . Stock
eine schöne 3 Zimmerwohnung mit
Bad , Balkon , Veranda, großer Man¬
sarde und Gartenanteil auf 1 . April
oder früher zu vermieten . Näheres im
4 . Stock bei H . Niem an .

Bahnhofstraffe 28 ist eine Drei¬
zimmerwohnung m . Zubeh . auf 1 . April
zu vermieten . Näheres daselbst im
4 . Stock , Vorderhaus.

Arttllßrllße 42

ist eine schöne 3 Zimmerwohnung
mit Bad , Küche und üblichem
Zubehör an eine kleine, ruhige
Familie auf 1. April d. Js . zu
vermieten . Anzusehen von 10 bis
1 Uhr u. 2 bis 4 Uhr . Alles Nä¬
here im 1 . Stock.

Goethestr . 10, 2. St -, ist e . schöne
große 3 Zimmerwohnung mit
Mans . aus 1 . April zu vermieten .
Näheres parterre .

HSndelstr . 20 ist ein« seine Drei¬
zimmerwohnung . parterre, aus 1.
April zu vermieten . Näh . Vorholz¬
straße 59, 2 . Stock , oder Ba-
straße 41, Riemann .

Haizingerstraffe ist eine Drei¬
zimmerwohnung mit Zubehör per
sofort oder später zu vermieten .
Näheres Hirschstraße 15 , parterre, vor¬
mittags bis 11 Uhr, und nachmittags
von 2 bis 5 Uhr .

Humboldtstr . 15 ist im 3 . St . e.
schöne 3 Zimmerwohn , per 1 . April
zu vermiet . Zu erfr . Gottesauer -
stroße 27, part .

Humboldtstr . LS ist im 2. Stock
hübsch gelegene Dreizimmerwohn .
auf 1 . April zu vermieten . Näheres
im Hause bei Herrn Lörcher.

Kaiserstruste 23S . 2 Treppenhoch,
ist eine vollständig neu hergerichtete
groste S Zimmer -Wohnung mit
großem Bad, Küche und 2 Kellern per
sogleich zu vermieten . Zu erfragen
ebendaselbst im 3 . Stock von 2 bis 4 Uhr .

Kriegstratze 184, 4. Stock, ist e.
schöne , neu hergerichtete, geraum .
Wohnung von 3 Zimmern , Küche ,
8 Kellern , Badezimmer , Speicher¬
kammer u . Garten per 1 . April
zu vermieten . Näh. daselbst oder
Morienstraße 86, 2. Stock.

Maxaustratze 44 3 Zimmerwoh¬
nungen, im 1 . u. 4. Stock, auf 1 .
April oder früher zu vermieten .
Gartenanteil , freie Aussicht. Näh.
part . oder Kaiser -Allee 7S, Werk¬
statt^ _

Philippstraß« 3, 4 . Stock, Man¬
sardenwohnung , 3 schöne Zimmer
u. große Küche mit Zubehör , Gas ,
Wasser, Abort im Abschluß, für
390 »st auf 1 . April zu vermieten .
Näheres im 2. Stoch _

Sofienstraffe 167 ist im 3. Stock,
bei Staub , eine neweitl. 3 Zimmer¬
wohnung mit Küche , Keller und Man¬
sarde auf 1. Avril zu vermiet . Näheres
daselbst oder Luisenstr. 2 im Büro.

Uhlandstr . 34 ist im 3 . Stock
eine 3 Zimmerwohnung mit Kam¬
mer , nebst üblichem Zubehör , per
1 . April zu vermieten . Näheres
daselbst oder beim Eigentümer
Hirschstraße 44, parterre .

Werderstr . 72 ist eine schöne 3
Zimmerwohnung auf 1 . April zu
vermieten . Näh . Hinth . , 2. Stoch

Aorkstr . 8 ist eine schöne 3 Zim¬
merwohnung mit groß . Mansarde
nebst sämtl . Zubehör auf 1 . April
zu vermieten . Zu erfragen bei
Dackdeckermeister Appel» Schiller¬
ftratze 8.

. '
WslheZZmmtrmhlNlüg >

' mit Küche per sofort oder später >
< preiswert zu vermieten . Näh. ,

Brahmsstraße 4 , parterre, oder
< Friedrichsplatz 10, Teleph . 369 . ^

3 Zimmerwohnung mit Balkon
und Veranda in der Südweststadt
auf 1 . April zu vermieten . Näh.
Vorholzstratze 38, 3. Stock.

3 AlnillttWjllllngkll .
Mondstr . 3 (in nächster Nähe der

Straßenbahnhaltestelle Goethestr .)
sind per 1 . April 1913 zwei
Wohnungen von je 3 Zimmern ,
Küche , Keller u. sonstigem Zube¬
hör an ruhige Mieter zu vermie -
ten . Näheres Mondstr . 5, 2. St .
rechts od . Sofienstr . 116 im Büro .

NeMll Wanhßrahe 41
sind moderne 3 Zimmerwohnun¬
gen, nebst Bad u . Zubehör auf
1. April zu vermieten . Näheres
daselbst im Neubau oder Putlitz -
straße 5, part . Telephon 3380 .

3 Ziimiitmshmilki .
Neubau Liebigstr. 15, Haltestelle

der elektr . Straßenbahn , sind auf
1. April evtl , früher moderne
3 Zimmerwohnungen , mit u . ohne
Bad , elektrisch. Treppenbeleuch¬
tung rc . zu vermieten . Zu er¬
fragen Dorkstratze 41 im Büro .
Telephon 524 .

Zu vermieten auf 1 . April

Rheinstraße 49
eine hübsche Wohnung im 4. Stock
von 3 Zimmern , Küche , Keller u.
Mansarde . Zu erfragen daselbst
im Laden.

Schöne 3 Zinnnemohnnng
mit Gas und sonst. Zubehör per
1 . April in ruhigem Hause zu
vermieten . Näheres Augarten¬
straße 24 , Ecke Wilhelmstr ., part.

Neubau Grötzingen
große 3 od . 4 Zimmerwohnung , m.
Bad , Mans . , Gas , Wasser, Klosett,
Garten , reicht. Zubehör , in schönst .,
sonniger Lage, auf 1 . April zu ver¬
mieten . Näheres Kaiserstraße 51s ,
1 . Stock , Brötzingen-.

Landwohnung.
3 Zimmerwohnung mit Zubehör

sowie Gartenanteil auf 1 . April zu
vermieten . Offerten unter Nr.
4513 ins Tagblattbüro erbeten .

Augartenstr. 58, Seitenbau , 2.
Stock , 2 Zimmerwohnung mit
Balkon , Klosett mit Wasserspü¬
lung im Glasabschl . , per 1 . April
zu vermieten . Näh . Augarten -
traße 58 und Zähringerstr . 62,
Büro .

Augartenstr. 37 ist im Vorderst .,
im 4 . Stock , eine schöne Wohnung ,
2 Zimmer , mit Zubehör , aus 1 .
April zu vermieten . Näh . i. 1 . St .

Fliederstr. 2 (Mühlburg) ist eine
Wohnung im 2 . Stock von 2 bis 3
Zimmern , gr . Küche mit Zubehör ,
in ruh . Hause auf 1 . April zu ver¬
mieten . Näh . das. 2. Stock rechts.

Grenzstr . 3 ist eine 2 Zimmer-
Mansardenwohnung nebst Zubeh.
auf 1. April cm kl . Familie zu
vermieten . Näheres 1 . Stock .

Humboldtstr . 19
eine Wohnung im 1 . Stock von 2
Zimmern , Küche und Keller . Näh.
daselbst 2 . Stock links .

Körnerstr . 12, Hinterst -, 2 . St .,
ist eine schöne 2 Zimmerwohnung
mit Küche auf sofort oder später
an ruhige Leute zu vermieten ,
Näheres Vorderhaus , 1 . Stock .

Leopoldstraste SV ist eine schöne
2 Zimmerwohnung auf 1 . April
zu vermieten . Näh. im Eckladen, von
9 bis 12 und 2 bis 5 Uhr.

Marienstr. 1 ist e. kleine Woh¬
nung (Mansarde ) , 2 Zimmer , Kü¬
che u. Keller auf 1 . April zu ver¬
mieten . Erfragen im 2. Stock r .

Rankestr. 10 ist eine 2 Zimmer¬
wohnung auf 1 . April an ruhige
Leute zu vermieten . Zu erfragen
im 1 . Stock , Vorderhaus .

Waldstratze 11, Seitenb . , 3 . St .,
ist eine Wohnung mit 2 Zimmern
u. Küche auf 1 . April 1913 zu ver¬
mieten . Näh . Waldhornstr . 14 im
Kontor oder daselbst im Spezerei¬
laden .

Zähringerstr . 76 im 4. Stock ist
eine schöne Mansardenwohnung von
2 Zimmern, mit Glasabschl ., Küche ,
Keller perl . Aprilzu verm . Näh. i . Laden .

Wne 2 ZimiiittWbilung
Küche . Koch - n. Leuchtgas, ist in
chönem. ruhigem Hinterhanse
»er 1 . April zu vermieten . Näh .
Nelkenstr. Si >. 3 . St ., zu erfrage «.

Geräumige 2 Zimmerwohnung
ist aus sofort od. später umständevalber
zu vermieten . Näh. Winterstr. 38 , patt .

Zu vermieten
per sogleich :

Hardtstr . 6, 5 . St . , Wohnung von
2 Zimmern , Küche und Keller .

Näheres im Kontor der Mühl-
burger Brauerei, vorm. Freiherr!,
v . Seldenecksche Brauerei , in
Karlsruhe - Mühlburg .

2 und 3 Zimmerwohnung.der Neuzeit entsprechend, auf 1.
April zu vermieten . Näh . Goethe-
straße 36, pari ., am Gutenbergpl .

Wohnung, 2 Zimmer, Küche u.
Zubehör aus 1 . April zu vermie¬
ten : Mathystraße 8 , 3. Stock . Zu
erfragen im 2. Stock .

Mansardenwohnung,
1 Zimmer, Küche und Keller auf
1. April an ruhige Leute zu ver¬
mieten : Kurvenstraße 23, 2. Stock.
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OHsnenwoIinung,
im dritten Stock kann witverwistst vsräsn . lisäk.
I^risdrisksplat^ 1, LioZANss Littsrstrasgs .

Laden mit Wohnung,
in bester Lage der Waldstratze, auf
1 . April zu vermieten . Näheres
Waldstraße 4 im Waffenladen .

Schöner Laden
mit Zimmer , Küche und Keller
Amalienstr . 25a, auf 1 . April zuvermieten . Näh , im Papierladen .

Karlstratze 20 a ist per sofort od.
1. April 1013 ein

Laden
zu vermieten. Anfragen an E.
Jessen dort, 1 Tr. hoch zu richten .

ErAaden
mit schöner Wohnung von 3 bis
4 Zimmern u . Zubehör im Hause
Rüppurrerstr . 21 zu vermieten .
Näh. Ettlingerstroße 27, 2. Stock .

Ecklade«
an der Sofien - u . Hirschstraße mit
schöner , anstoßender Wohnung u.
Zubehör sofort od . später zu ver-
mieteu . Näh . Hirschstr. 35a, pt . l.

Laden.
Ecklade» mit 3 Schaufenstern, für

jedes Geschäft geeignet , in welchem
bis jetzt Delikatessen , Wurst , Wild
«. Gestügel -Branche vom Eigen¬
tümer selbst betrieben, ist auft . April oder später anderweitigem
Unternehmen wegen zu vermieten .
Näheres Bernhaidstraße 11 , parterre.

3« »Miele».
Unsere große Fabrikhalle

von 55 X 23 m mit 4 m
breiter Galerie ist per sofort
oder später zu vermieten.

Karlsruher
WerkzellMichiueilftSrik

i. L.
Ritterstraße 13/17.

Souterrain ,
ca. 150 qm , per sofort zu vermieten .
Näh . Viktoriastraße 18, 4. St . , oder
bei K. Korusand , Kmserstr . 56.

Eine Stallung
mit 4 Ständen sofort zu vermieten :
Körnerstraße 10. Näheres Zirkel 20
bei Ludwig Hamburger .

Zu vermieten
per sogleich :

Rheinstr. 22 Stallung für 4 Pferde
nebst Zubehör .

Per 1. April:
Hardtstr . 2, 3. Stock, r . , 3 Zimmer,

Küche , Keller , 1 Mansarde .
Näheres im Kontor der Mühl¬
burger Brauerei, vorm. Freiherr!,
v. Seldenecksche Brauerei » in
Karlsruhe - Mühlburg .

Lrmmer

Gut möbl. Zimmer zu vermie¬
ten u . eine Schlafstelle : Leopold¬
straße 33 , Hinth ., 2. Stock links .

Gut möbliertes Zimmer mit
Schreibtisch , groß , mit 2 Fenstern, ist
sofort oder später zu vermieten :

Durlacher Allee 15 V.
Kreuzstr . 16, 1 Tr . hoch, erhalt ,

einige solide Arbeiter Kost und
Wohnung zu bill. Preis . Ebenda
werd . noch Abonnenten für den
Mittag- sowie Abendtisch angen.

Kost u. Wohnung Karin anständ .
jung . Mann sos. erhalten ; auch
einige anständ . Leute Kost erhal¬
ten : Adlerstraße 6, 4. Stock .

Uokmmgen

Zähringerstr . 60a, 3 Tr . hoch,
sind 2 gut möbl. Zimmer , mit od.
ohne Pension , zu vermieten .

Gesucht Wohnung, 2—3 Zimmer,
» l bis 1 . April von 2 älteren Damen

in der Nähe d. Hauptbahnhofs ,
parterre oder 1 Treppe . Offert ,
u . Nr . 4501 ins Tagblattbüro erb.

Hocheleg . Salon - und Schlaf¬
zimmer. sep. Eingang, sofort zu
vermieten : ebendaselbst ein gut
möbliertes Zimmer auf sofort.

Gutenbergplotz 1 , 2. Stock.
Wohn - und Schlafzimmer, gut

möbl . , mit od . ohne Pension . , bei
geb . Dame zu verm . : Stesanien -
straße 32, 1 Treppe .

Schön möbT, großes Zimmer für
sofort oder später zu vermieten :
Waldhornstraße 14, nächst Schloß¬
platz, 1 . Etage , links .

Blumenstraße 15 sind 2 möblierte
Mansardenzimmer an 2 Arbeiter zu
vermieten .

Unmöbliertes, sehr freundliches
Zimmer , 1 Treppe , sos. zu verm .
Näh . Friedrichsplatz 9, 2 Treppen .

Für ein junges Mädchen, das

Wrik - LAl
siirjedcnBetriebgttignet
im Zentrum, nächst dem Hauptbahnhof ,
15X15 Meter, in feuersicheremNeubau ,mit Fahrstuhl u . Dampfheizung , elektr.
Leitung sofort od. später zu vermieten .

Näh. Tteinktr , 23 , Druckereikontor .

Großes Ctkatelier
— eventl . mit hübscker 7 Zim -
merwohnuug , 4. Stock, — in
günstiger Lage am Mühlburger¬
tor — ist per 1. April zu ver¬
mieten . Preis 80 .— und
»41 300.— per Quart . Näheres
im Laden von Müller L Gräff ,
Wcstendstraße 63.

Atelier
mit Zubehörraum , zus . 35 qm groß
(Nordlicht) , auf 1. April zu verm . :
Ecke Boeckh - «. Südendstr. Näh.
Karlstraße 26 . Telephon 3151 .

hier eine höh. Lehranstalt besuchen
soll , ist bei gebildet . Familie per
sogleich gute Pension zu mäßig .
Preise zu haben . Näher . Sofien¬
straße 5, 2. Etage .

2 möblierte Zimmer für junges
Ehepaar oder bessern Herrn , mit
oder ohne Pension , sofort zu ver¬
mieten , auch können daselbst noch
einige Herren u . Damen an gutem
Mittag- und Abendtisch terlneh -
men : Adlerstraße 28, parterre .

Amalienstr. 17, 4. Stock links ,
ist ein schönes, gut möbl . Zimmer
mit od . ohne Pension sofort oder
später zu vermieten .

Zu vermieten
an best . Fräulein ein gut möbl.
Zimmer in schöner Lage . Zu er¬
fragen im Tagblattbüro .

3 Zimmerwohnung.
bevorzugt Bad u . übl . Zubeh, , auf
1 . April zu mieten gesucht . Offer¬
ten mit Preisangabe unter Nr .
4614 ins Tagblattbüro erbeten .

2 Zimmerwohnung u . Stallung
für 2 Pferde auf 4—6 Wochen per
sofort zu mieten gesucht . Offert ,
u . Nr . 4490 ins Tagblattbüro erb.

Laden
mit Wohnung per 1 . April
1 . Juli zu mieten gesucht.
u. Nr . 4526 ins Tagblattbüro ^ '

Filiale gesucht
beliebiger Branche von einem jüna«-.und emem älteren räulein, die ^
schäftstüchtig, zuverlässig und kauti«^
fähig sind. Offerten unter Nr ^
ins Tagblattbüro erbeten .

^

Gesucht eine Schreinern»« !,«̂mit 1—2 Zimmern per 1.in der Südweststadt . Offerten
I . K. 30 bahnpostlagernd .

Ammer >

Möbliertes Zimmer mit Küche,benützung zum 15 . Febr . gesuch ,
Offerten mit Preisangabe unt. L
4515 ins Tagblattbüro erbeten .

Zu Mitte Februar sucht
Dame in einer erstklassigen
sion od . best. Hause ein möbliert«Zimmer, mit od. ohne Frühstück
zu einem 3—4wöchigen Ausent
halt . Offert , mit Preisang uir.Nr . 4524 ins Tagblattbüro erber

Wohn- mH Wchminlk.
geräumig , gut möbliert , in rrch^
Lage, zu mieten gesucht . Osstri
u . Nr . 4502 ins Tagblattbüro ett.

Pension -Gesuch.
Von älterer solider Dame wird »

15. März ein umnöbl. oder teilwv?
möbl . Zimmer mit guter Pension tr
einfacher geordneter Familie zu mi»,
gesuckt . Offerten mit Preisangabewi,Nr . 4518 ins Tagblattbüro erbeten.

Kaiserstraüe 187
) etrt

^ uonakme -preise
aus ^ ccorckeons , Nanckoiinen ,Tauten uncl Oitarren .
Allerlei Instrumente kür fast -
nackt in Niete auk Taxe u.
länger . Billige Preise .
Teilraklung . Telephon 339 .

8ta11 jeder besondern ^ nreiAe.
Tories - Ünrsigs .

Oott dem ^IlmacktiAen Kat es gefallen , unsere
§ute und treubesor ^te Qaltin , Butter, Lckvvie ^er-
inutter, Oroömutter und Tante

km Zoksnns kokl
§eb . I»orenr '

gestern abend im 81 . bebensjakr durck einen
sanken Tod ru sick abruruten .

Karlsruke, den 1 . Februar 1913.
Oie trauernden Hinterbliebenen :

-^dsm Kokr , Kanrleidiener a. v .,
^ ilkelm Kokr , Oberrevisor ,LIise Kokr , Aeb . Korber,
k'riedrick Kokr .

Oie Leerckigung stricket am Nontag , cken 3 . Tebnisr ,
vormittags */zl2 Tllir , von cker strieckkostcapelle aus sratt.

Trauerksus : TessingstrsLe 24.

vsnlrsagunZ.
kmr die überaus raklreicken Leweise kerrlickster leilnakme bei dem

Verluste unseres lieben Qatten, Vaters, 8ckwie§er- und Oroövaters

Königl . UiiMiiMl ^dolt köttxe

Eine Wohnung im Hinterhaus
von 2 Zimmern u . Zubehör auf
1 . April zu vermieten . Zu ersr.
Geovg-Friedrichstr . 18, Vdh., 2 . St .

Lmsellßrahe 24
sind auf sogleich MagaziuS -
ränme mit anschließenden
Bureaus oder Wohnung preis¬
wert zu vermieten . Näheres
im Bureau der Brauerei
Hoepfner , Karl Wilhelmstr.50.

Ein größeres , Helles

Magazin,
ebener Erde , mit bequemer Zu¬
fahrt , bisher unt . Zollverschluß u.
könnte wieder zu d . Zweck als
Tabak - od . sonstige Branche ver¬
mietet werden . Näh . Rüppurrer -
strotze 2a, 2. Stock.

sa§en wir unseren innigsten Dank . Insbesondere danken wir dem
1 . Lad. beib-Orenadier-ke§iment blr. 109 mit dem ßlusildcorps , der Stadt
Karlsruke und dem beib -Qrenadier-Verein.

Karlsruke, den 1 . Februar 1913 .

Verla büttM , §ed. Irseklinxer .
vdmund vöttZe , ke§ierun§sbaumeister .
Klara Kern , §eb . LöttZe .
Lerta LöttZe .
vr . pkil. iieinriek Kern .
Klara vöttLe , §ed . Sander ,

und 4 Enkelkinder.
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